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TafelI. Allgemeine Vorstellungen.

Bewegung eines Punktes unterdem Einfluß 
zweier beschleunigenden Kräfte.

Jeder Punkt, auf den eine beschleunigende Kraft ein - 
wirkt setzt sich in der Richtung dieser in Bewegung.

--------- iq. Wirken 2 solcher Kräfte in gleichen Sinne, so beschreibt 
der Punkt einen Weg = der Summe beider Kraftwege.

Fig JI.
Wirken die Kräfte a und b in gleicher Richtung, 

jedoch in entgegengesetztem Sinne, dann legt der 
Punkt 0 einen Weg - der Differenz beider Krafiwe- 
ge zurück.

Das Parallelogramm der Kräfte.
Wirken die genannten 2 Kräfte uub unter einem Winke! 
auf einen Punkt 0 beschleunigendem, so setzt ersieh in der Rich- 
tung der Diagonale eines Parallelogramms in Bewegung, des

sen Seitenlängen die Kräfte au. b bilden. Oie Diagonale stellt 
o sowohl der Große a/s Richtung nach die Resultierende der
’ beiden Kräfte dar. Die Weglänge des Punktes 0 hängt von 

der Größe des Winkels oc ab. 1,2,3u. 9. Wirda-0,so
ist die Weglänge wie in Fig.! bei co - 180 ° wie in Fig. ZE

Die Figuren TV,V, VF// TX' zeigen verschiedene Anweno'un- 
gen der Kräfteparallelogramme zur Bestimmung von Weglängen u. Weg formen.

Sek.l.

2.0

- 3.o

zu beite: 23 Q

Es werde ein h 
welches Stücke

der 1. Sek.
■ Z. - 
. 3. - 
■ 1.

w. 
Of^0

W.

kl Qm.

Fallbewegung.
Formel: s-^tz 
S- Fallhöhe in m.
g- 9,81- Geschwindigkeit 
in m am Ende der 1. Sek. 
t • Fall zeit in Sek.
Ein vom PunktO freifallen- 

der Körper durchläuft in
9,9 Meter 

19.62 • 
w, n - 
78,18 ■ 

120,62 -

Bahn formen ^7 VF. Das Kraftfeld der Erden-u. Sonnen. FüjiVlIL. 
schwere in Bereich der Mondbahn. | z.s. 22,27^

Fallbewegung -N.
Wurfbewegung - W.

Fig.IF

Wurfbewegung.
Ein vom Punkt 0 mit der Beschleunigung a 
horizontalgeworfen er Körper senkt sich in 
krummer Linie, welche eine Parabel ist.

&___ Man findet die annähernde form der Linie 
durch Konstruktion der Kräffeparal/elo- 
gramme, deren senkrechte Beiten die
Werte des freien Falls während einer Se
kunde sind, die horizontalen dagegen 
die Wegeslängen darstellen, welche der 
Körper in Folge seines ßeharrungs - 
vermögens zurüddegen müßte, wenn 
er nicht durch die Schwerkraft beein

flußt wäre. Die Diagonalen bilden
1 die Sehnen der Parabeiabschnit- 
I te, aus denen sich die Fall kurve 

zusammensetzt.

FigJE
Sortierung von Körpern 

1 bei Fall- und Wurf Bewegungen 

unter Einwirkung eines Luftstroms. 
Ein Ventilator V b/ase einen Luftsirom 

gegen die Punkte 0, von denen die Kör.
per ihren Ausgang nehmen.

le/^hlt,
oreier/ei Größe

und Schwere enthält.
Lassen wir dieses, wie beiF angedeu- 
tet, von 0 frei herab fallen, so wer
den die leichtesten Körper von dem

Wind am weitesten, die schwereren 
weniger weit getragen, sie 
sortieren sich im fallen nach 

0, kl, 0,m und Di gr.
Werfen wir das gleiche Ge

misch mit der Beschleunigung 
01 gegen den Wind,sospü- 
_ ren die leichten den Druck

Abhängigkeit der Erleuchtung einer Fläche vom Absfand der Licbbquel/e. Fig. X.
Eine Lichtquelle A verstreut ihre GesamHichtmenge aufeiner Kugeloberf/äche und die Erleuchtung 
der einzelnen F/ächene/emente steht im umgekehrten Verhältnis zum Quadrat der Entfernung. Jst 
die dntensität z. ß. in der Einheit der Entfernung - 7, dann ist sie in doppelten Abstandnur noch 
Ul, im dreifachen = Üg im 1 Fachen = Ui6 u. s. w. in Bezug ।— . -—1
auf ein gleich grosses Flächen e/emenb wie r eite.21—]

im Abstand 7.3
Rj

I zuSeite: 84

Die Bahn form, in denen sich 2 Ge-

Newton

8 Neptunabsfände

Q)

■s

c ®" 
Sonne

stirne um einander bewegen können, hängt von der 
Tangentialgesdiwindigkeit der kleineren klassem ab, 
wenn man die große Masse Mruhend annimmt. Bei 
v-0 bewegt sich m in gerader Knie vnachM, wächst 
v, ergeben sich zunächst Ellipsen E, dann ein Kreis K, 
darnach wieder Ellipsen, darnach die Parabel P, 
die Hyperbel H und bei v - 00 die Gerade 6.

E

5

<0

zuSeite:234

Unterschied des Ver/auFs der Schwerkraftabnahme im Sonnensys
tem im Masstab der NepfunenfFernung a/s Einheit - 30 Erdabstän- 
den von der Sonne.. Man kann annehmen, daß in 2-3 Neptun - 
abständen die Reichweite der Sonnenschwere zu erlöschen 

beginnt, denn man kennt keine Doppe/sterne mit grösserem
Abstand des Begleiters vom Hauptstern. Aus diesem Um. 

stand schließt Hörbiger, daß in etwa W Neptunab- 
ständen die Sonnenschwere praktisch • O ist, wäh

rend sie nach Newton auch hier noch einen ge
wissen Wert haben wird.

Die Resultierenden zeigen den Verlauf der Kraft. 
Unien aus beiden Anziehungen, ohne Rücksichtauf 
den wechselnd veränderlichen Einfluß der um laufen
den Mondmasse, N - neutraler Punkt im Radiusvek
tor in welchem E und S Anziehung sich auf- 
heben, G den Punkt in dem sie gleich sind 
und sich addieren.

Zu Seile: 83

| zu Seite:234

Translatorische
'S-

Transn eptunisch e 
Planetoiden I

Aufbau des Planetensystem der Sonne in annäherndem Maßstab der Abstände. Fiff-Xlf.

Abnahme aber nichf Ver/öschen der Schwere nach Mewton.

£.8.22,275}~ Füj IX 
Kraftlinien im Schwerfe/de.

Jnnere Planeten

Asteroiden

Ojkl. 0,m. Q,gr. am meisten, die größeren 
haben höhere Durchschlagskraft und fliegen 

weiter. Sie sortieren sich deshalb nach 0, kJ, O^m und 0,gr.

Die Bewegung eines Planeten um seinen Zen - 
trat körper erfolgt immer in Form einer Ellipse. 
Do ist auch die Erdbahn eine Ellipse, in Deren einem 
Brennpunkt die Sonne steht; allerdings ist ihre Es. 
zentrizität lange nicht sogroß, wie man nach der 
obenstehenden Zeichnung annehmen könnte. 
Bahnen, die der Zeichnung ungefähr entsprechen, 

haben nur Kometen mit kurzer Umlaufzeit. ■ 
Jn Sonnennähe (= Peri he! ) bewegt sich die 
Erde schneller a/s in der gegenüberliegenden 
Sonnenferne (- Aphehürn ) , und da das Fbri. 
he! im Winter ata Hfindet, so ist die Tatsache 
des bereits im Februar deutlich zu bemerken - 
den „ tängerwerdens 'der Tageszeit auf diesen 
Umstand zurückzu führen,

Eine besonders bemerkenswerte Ersehe/- 
nung der Ellipsen Bewegung ist die, daß die 
Flächeninhalte, welche ein Leifstrab! fd.i 
die Verbindungslinie zwischen Sonne und 
Erde) im gleichen Zeitraum beschreibt, fs. 
die in der Figur schraffierten Flächenjglei- 
ehe Größe haben.

Die L inie aSb, welche Perihel und Aphel ver, 
bindet, heißt die Apsidenlinie.

Dos Kraftfeld der Fig. VIII durch ausgezogene Linien dar. 
gestellt, jedoch vervollständigt  durch Einfügung von noch 
mehr Zwischenmassenpunkten, deren aus den Kräftepa- 
rallelogrammen sich ergebende und gegenseitig suchende 
Resultierende durch kontinuierliche Kurven vereinigt wur. 
den. Diese stellen nicht die Fall bahnen der Massenkörper 
in Erden nähe sondern nur die Richtungen im Kraft= 
Felde dar, zeigen aber die Tendenz, in größerer Zahl 
auFder Tagersetfe der Erde niederzugehen.

Verlöschen der Schwere durch Leitungsveriusf nach Hörbiger.

Das Gesetz der Schwerkraft tautet wie Folgt: „ Die Körper ziehen sich an und zwar mit einer Kraft, welche 
direkt proportional ist der Masse der beiden Körper undumgekehrfproportionat dem Quadrat ihrer Ent
fernung. "Dieses Gesetz ist von Newton aufgesteHt und fand auch in den Bewegungen der damals bekann-. 
Fen Planeten volle Bestätigung. Es sind aber seit jener ZeitFesfstellungeninderBewegungderGesfirnege- 
macht worden, welche die Allgemeingiltigkeif des Newton sehen Gesetzes über bestimmte Grenzen hinaus zweifelhaft 
erscheinen lassen. Prof. ILSee/iger sagte schon 1891;, Die Ansicht, daß die Gravitation eine unvermitteltwir. 
kende Fern kraft ist, kann gegenwärtig nicht mehr aufrecht erhalten werden.-------Man hätte an eine Art 
Absorption zu denken, welche die Gravität im Kaum erfährt."

Diese Annahme Findet sich überall bestäHgf, es gibt keine Energieform, die sich verlast. 
los weiter leiten läßt; das Licht macht hiervon keine Ausnahme und auch die Schwerkraft muß 
diesem Gesetze folgen. Es sind schon verschiedene Formeln entwickelt, nach denen die 
Newton'sehe G rund forme! in S = K modifiziert- werden könnte. Hörbiger schlägt vor, 
bis zur Klärung der Frage der Größe des Aefherwiderstandes den Exponenten 2 in parabolischer- 
Funkhon wachsen zu fassen, was durch den Zusatz y zu 2 zum Ausdruck kommen soll. Bei geeigneter 
Wah! von y läßt sich erreichen, daß die Sonnenschwere tn etwa W Neptunabständen a/s erloschen angesehen wer- 
den kann, während sie nach Newton ’s Formel im Unendlichen noch wirksam sein müßte .







Tafel TT.
zu Seite 36Fw.I9 zu Seite 36

nen) Sternschnuppen.
Man beachte bei beiden die Einsattelung im September.

Pp/ardiagnamm der jährlichen 
Variation der historisch berühmten Stern, 
schnuppenschwärme S Seit 36 v. Chr.).

Pp/ardiagnamm der jährlichen 
Variation der sporadischen (einzeh

Es ist eine Verwandschaft zwischen beiden Kur = 
ven vorhanden, die sich in dem Anstieg im August, 
dem darauf folgenden Abfall im September und 
neuen aber schwächeren Anstieg im November an- 
deutet. Die Erklärung hierfür wird in dem Abschnitt 
über die meteorologischen Einflüsse des Grob ei
ses auf die Erde gegeben werden. Siehe auch 
Kurve a in fig. VI

21.ULu. 21JX. 8 Uhr abends. 21.JI.U.21.K. 10 Uhrabends

Dämmerungskeil. - Trotz, der Regellosigkeit der Sternschnuppenbahnen sind gewiße Hauptrichtungen erkennbar. —
21HT.U.21.E. tj-Uhrmonj.

\zu Seite: 30

FigFH

21.>. u. 21.E. 12Uhr nachts 21Jff.u.21E.2Uhr morg.
Zusammenhang des Nilpegelstandes mit den Sternschnuppen.

8 = Kurve der Anzahl der während eines Jahres unter dem nördlichen 
V/endekreis beobachteten Sternschnuppen (nach Fritz).

b * Nilpegelstand bei Kairo. Bis das Wasser von Khartum nach 
Kairo gelangt, vergehen ca. 2 Monate.

\zuSeite- 36, 269

Lage des Erdschattens C für einen auf dem Aequator stehenden Beobachter während einer Nacht z.Zt. der Tages- und Nachtgleichen.

Ktu r+um

ich

-«esc

zu Seite: 33zu Seite: 30

zu Seite: 30

zu Seite: 30

Lage des Erdschattens in unseren Breiten am 21.XH. Mitternacht.
OerZenith istz. Teil vom Schatten bedeckt - Wenig Sternschnuppen!-

zuSeite: 30

Lage des Erdschattens in unseren Breiten am ZIHT.uZIJr.Mittern.
Der Westhimmel ist größtenteils frei. - Reicher Sternschnuppen fall!-^

uuograpmscne uoers/cnr der niederscti/aggebietes der tropischen Ströme samt 
deren klimatische Verschiedenheit, wie sie insbesondere für Kongo, NU, Parana und Vor 
derindien bestehen: Die afrika-arabische WmfentöNsäu/e als atmosphärisches Regen - 
Wasserbecken um Juni - Juli-August für Jndien und Abessinien im Lichte der WEL

10 westl.v. Paris

WS37~\
W

Febn März April

ao

Mai Juni flug. Sept. Okt. hov. Del.

/// 
/// 

///

Die Sternschnuppen sind entweder nur aus Eis bestehende Körper oder au f der Ober, 
fläche vereiste Meteore. Sie leuchten im.reflektierten Sonnenlicht weit außerhalb unse. 
rer Atmosphäre, wenn sie groß genug sind, einen Lichteindruck auf der Netzhaut her. 
vorzu rufen. Beim Durchlaufen der Atmosphäre erhitzen sich die Meteore bis zur Aeijß, 
g/ut und zerbersten-, die Sternschnuppen erwärmen sich in der Atmosphäre auch, tö. 
sen sich aber zu Hage! und Regen auf.

Hagelkörner von 6-10 mm Durchmesser, die bei 
leichten Hage/sch/ägen und häufig ohne bestimmte 
Begrenzung des Niederschiagsgebiefs fallen, können 
sich in unterkühlten Luftschichten aus VibNenwasserge 
bildet haben und irdischen Ursprungs sein. Schwere Hagel
wetter, bei denen die Ei sm assen größer a/s Täubeneiersind 
und bis zu 5kg Gewicht haben können, sind die Folge der 
Auflösung kosmischer Eis körper in der Atmosphäre, deren
Einschussrichtung in der geradlinigen Hiedensch/agsstreK 
ke zum Ausdruck kommt, deren Länge ein viel faches der 
Breite isf Fig, VHze-^y/Gg ejnesgrossen Hagelwet
ters, das am 13. Juli 1788ganz Frankreich überquerte.

Lage des Erdschattens in unseren Breiten am 21.K Mitternacht. 
Der Mistten würde die Sichtbarkeit vieler Sternschnuppen nicht stören 
es werdenjedoch wegen Verkürzen Nachtzeit wenige gesehen.

Der blaue (a) und der weiße (blNH vereinigen sich bei Khartum. Die söge, 
nannte .Nilschwelle", welche im September beginnt und bis Oktober dau, 
ert, hat ihren 6rund in den während des Juli und August im abessinischen 
Hochland fallenden großen Regenmengen, welche im engsten Zusammenbau, 
ge milden Sternschnuppen fällen stehen. (vecgl. das Diagramm Fig. TT.)







Venus Merkur

Eismante!

5,63

I SU Seite: 18

Translatorische 
Sonnenbahn

Bahnkege/ der inneren Planeten .(übertrieben stumpf gezeichnet).
Venus Erde Mars ,, ,t-r-rln VPnnr Kfonljtrr.

FigJY^
Ixc/Se/M: 81

HL. Planetentafel.

Mars

Erden ende

E. Md. Ms.
[zcz Seite: 82

EisdeckeEisdecke Wasser
1.37 7,3

Venus
12.600 km 

W km

Die inneren (kleinen) Planeten 
in ihren Größenverhältnißen 
zu den äußeren (großen) Planeten

Meteorischer Kern

------ 1,35— Gewicht

Meteorischer Kem

— 0,69

Eisdä

Meteor. Karn I
Eisdecke

Meteor. Kern

fYlars

Erde

Vknus

Venusende
Marseinfang

Merkurende

Merkur
^6/wn^-

Wasser

Festerkern

Eismantel Fester Kern

Wasser

5,19 -

Erde 
— 12 760 km ------- H 
Ocean tieFe 2-3 km.

Mond
-^^270kn

Merkur

Eismante! Fester Kem

Wasser

Luftmantel Ocean Kruste

Spezifische----------------- 5,56------------------Gewichte — 3,^------

Größenverhältniße der inneren Planeten (He/ioden).

Größe der Sonne im Ver-. 
hä Uniß zu den Planeten.

rfiüß'9

^photosp^6

zu Seite- 4-9

1 2 3

Spezifisches

Jupiter

cismantel

- 3,95-----

, 1 386 100^-
-7" ^ Durchmesser

Neptun

Saturn
Größenverhältniße der äußeren Planeten (Nepfoden).

6
Wasser Eisdecke

7

Fig.UL.

5

Entwicklung eines äußeren Planeten ,z.B. des Jupiter.
Die Trümmerstücke der Fixsternexp/osion (s.d. Abschnitt: Wie kam das Eis in das Weltall?) bewegten sich in ei. 

ner Wo/ke, welche aus meteorischen Körpern, glühenden Gasen und weiter außen aus Wasser dampf bestand. _ 
Durch Abkühlung am Palten Weltraum wurde der letztere zu Eisstaub, der sich auch zu größern Eis Kör. 
pern zusammenbaUte. Ein genügend großes heliotisches Meteorstück vergrößerte sich durch Anziehung Weine, 
rer Stücke, denen es begegnete,.und bildete so den Grundstock: für die weitere Angliederung von Meteoren und 
Eiskörpern Diese bauten mit der Zeit einen Eismantel von stets wachsender Stärke um den Kern an und 
als eine genügende Mächtigkeit erreicht war, begannen die untersten Lagen, sich unter dem Druck der oberen 
Schichten zu erwärmen und zuerst zu weichem Eise und dann zu Wasser zu werden. /n Fig. HD zeigen 7 und 
2 den Aufbau des meteorischen Kems, Jju 5 die Umlagerung mit Eis,- in 6 tritt die Druckerwärmung in Er. 
scheinung und diese schreitet mit zunehmender Dicke des Eismantels fort. Während dieser ßauperiode noch 
ankommende meteorische Körper schlugen in das Eis ein und sanken in Folge ihrer Schwere langsam durch dieses 
hindurch, so den Kern allmählich auch noch vergrößernd. Man kann annehmen, daß das Gewicht eines Kubik me^ 
ters lockeres Eis nicht mehr als 0,7 -0.8 des Wassers beträgt, und hieraus erklärt sich das auffallend geringe 
spezifische Gewicht der äußeren Planeten im Gegensatz zu dem der innern , welche zum größten Teil
aus Metallen und Gestern bestehen.

'■sW

\ I '
M’ ) /

Fig.W?

Die Planeten um/aufen die im 
Weltraum fortschreitende Sonne, und da sie 

, an ihre Umlaufebene gefesselt sind,müßten siesich
auf Cyhndermanteln mit fortbewegen, wenn ihr Abstand von der Sonne der gleiche 
b/iebe. Dieser ändert sich jedoch unter der Einwirkung des widerstehenden Medi. 
ums, desAethers, er schrumpft ein und aus diesem Grunde werden aus den Cylindern 
Kegelmäntel. Die Größe der Schrumpfung hängt von dem Durchmesser und der Masse 

-des Planeten ab und das Verhaitniß der Schrumpfung beträgt, das der Erde* 7 

gesetzt: bei Merkur — Venus — Mars — Mond
2,305 7.270 2,655 5,733 d.hum

so viel schneller streben diese dem Ein.
Sturz in die Sonne zu.

Heutiger Zustancj
Dn Fig.lfb sind die BahnkegeTso stumpf angedeutet, daß dieser Vorgang zeichne, 

risch ausgedrückt werden kann. Man sieht, wie die Merkurbahn sich der Bonne stark 
nähert; auch die Venus stürzt früher a/s dj Erde in die Bonne.

Besitzen außerhalb der Erde umlaufende Planeten Bahnen mit größerem 
Schrumpfungscoeffizienten a/s der der Erde ist, so müssen deren Bahnkegel 
die Erd bahn keget schneiden. Bei demjetzigen Monde ist dieser Fall bereits 
eingetreten, er ist aus einem Planeten ein Trabant geworden und bei dem 
Mars steht dieses Ereigniß noch bevor.

zu Seite:83,202Wie ein Planet zu einem Trabanten (Monde) werden muß.
Uranus

5
#5

| zu Seite: 50

Diegewickelt 
angedeutete Mondbahn 

’^tnurschematisch aufzu&ssen , c „ _ 
———---------- ' IZU oetre: ut

Letztes
Perihel 

^.schwächeren Planeten

'■halb

&

Die Umlaufzelten der Planeten sind abhängig von ihrem Abstand von der 
Sonne und ihrer Masse. Der der Sonne nähere läuft schneller um a/s der ent. 
ferntere und so müssen sie sich von Zeit zu Zeit auf dem gleichen Radius nahe 
kommen . Besitzen sie eine verschieden große Exzentrizität und liegt der 
Drehpunkt des einen über, der des andern unter der Sonne -in h/° 7 besonders 
dargestellt-, so wird es einen bestimmten Radius geben, auf dem sie bei einer 
Begegnung sich auch besonders nahe kommen müssen . Verengern sich in Folge 
des Aefherwiderstandes ihre Umlaufbahnen, so wird ihr Abstand bei 
den nächsten Begegnungen auch abnehmen, bis sie dann schließlich einander so
nahe kommen, daß der stärkere den schwächeren anzieht. 7-5. Der letztere 
wird zu einem Monde und seine Bahn schlingt sich wie in 6- und größer in 5a- 
^^^t- “F ers^n herum. Es giebt rechts und links umlaufende 

_Mopde Der Grund für diese sonderbare Erscheinung ist ein rein mechanicher.
. r,' wLe ,n Fig Vf A angedeutet die Bahnlinie des schwächeren Planeten bei den 
( F (n. Begegnung m die des stärkern ein, so muß eine rechtsumlaufende, 
w'm'uL 'n ^Ue)eigt noch außerhalb derselben, so muß eine /inksumlaufen, 
ae Mondbahn entstehen. (In der Astronomie ist.rechtläufig'die dem Uhrzeiger entgegengesetzte Bewegg.)

aussernsio
recht läufig







Saturntafel Tafel IV.
zu Seite: 60

1907 1909 1912 1913 1914 1915 1917 1919 1921 1922 1924- 1926 1928 1930 1932 1934 1936

Ansichten des Rings von der Erde gesehen während eines Saturnumlaufsvon 1907-1936.

|z. Seife- 63,821

Translatorische Sonnenbahn Merkurende Venusende

Merkurbahnk

Fig.TL.

Ernten

9

i.odÖ 
l-P

JenU5

el

Einfang

Dieser Abstand ist nicht maßstäblich

^s-

\Sa^
Einfang

JtF.

Hepb^-"

<bi 
N1

£i

Jn Folge des Mediumwidersfandes vermindert sich der Planeten-Abstand von der Sonne, wie in F/g.JV^ 
der Tafel JJE für die Innern Planeten eingehend dargestellt. Die äußeren verhalten sich ebenso. Zwischen Sa* 
turn u. Uranus befand sich früher noch ein tfeptode, der vom ersteren eingefangen, zum Großmonde 
gemacht und später zerrissen wurde. Aus seinem Material entstand der öaturnrmg. Hach Bildung des 
Rings mußte das neue System in Fo/ge der großen Ringfläche den Mediumwidersfand stärker em
pfinden, was zu einem schnellem Hinschrumpfen Saturns zu Jupiter und dereinstigem 
Einfang durch diesen Führen muß.

In Folge der Bahnschrumpfung ist ein früherer Manet- /ntrauranus 
enannt - dem Saturn so nahe gekommen, daß er in der auf 7a fef 
T Fig. TR clargestellten Art zu einem Mond gemacht wurde. 
A/s solcher muß er den Haupfkörper in immer enger werdender 

Spirale um taufen. Beide Körper sind große, mit einer rings gesch/os. 
senen Eisschale bedeckte Wasserkuge/n, und da sowohl das Wasser wie 
auch der plastische Eismantel den auf die wirkenden Zentripetal* und fu - 
gatkräffen Folgen können, so werden die Formen beider Körper mehr 
und mehr ei Förmig werden, was bei dem kleinern naturgemäß am 
Stärksten eintreten wird.

Jn einem Abstand von B.S Saturnradien wird er zu einer ei
förmigen Spinde! auseinander gezogen sein, um dann zerris= 
sen z-u werden .

Zenithring

Fertiger Ring, aber noch ohne späteren galaktischen
Weiteranbau

Brandungseis wall

r

E Seite-59, 67\

Saturn 
nach Trouvelof

seits mit wallartigen Erhöhungen aus Brandungseis eingefaßt ist. Der zertrümmerte Eismantel 
des frühem Jntrauranus hatte in Form großer Eisschollen und Blöcke sich auf den Wasserring 
schwimmend erhalten ; nach seinem Festfrieren bildet diese amorphe Eisschicht in Folge ihrer guten 
Lichtreflektionsfähigkeit den leuchtenden Tei! des Rings, während die aus kristallinischem Eise bestehen*

; für Erde __
Man denke sich Saturn von der hinter dem Hopfe des Beschauers stehenden Sonne

beleuchtet, dann kann mit Hilfe der Dopplerschen Methode die Drehrichtung des Rings aus den 
Linienverschiebungen ermitteltwerden, die das Spektrum der rechten u. Unken Ring hälfte zeigt. Man 
erkennt, daß a u. a, sich entfernen, während b u. b7 auf uns zu kommen; der Ring läuft also recht-, 
läufig um. Man will aber auch eine Bestätigung der Theorie, daß der Ring aus einzelnen mondarfigen. 
meteorischen körpern besteht erhalten haben, weil das Spektrum des westlichen Ring teils eine Rotver--

nern Ringe entstand hieraus der sogenannte Florring, und ein gleiches Gebilde des äußern 
entwickelte sich an der Stoß - bezw. Verbindungsstelle beider zur sog. Cass'mispalte .die beider.

Ueyermanns 
Ring tert, 
Setzung

Biandungseiswälle Anbau, aufgelöste
t Cassini ra/  / Klemmonde und Eifkörper

Cassinital-Vereinigungsstet/e beider Ringe

Söhnehsfrah len

—Verzerrte Saturnkugel.

/JahE

lntrauranus,zureiförmigen Spinde! auseinandergezogen, 
dicht vor der 
Auflösung.

Durchmesser des Intrauranus im

Verhältnis zum <5a turn

Der Wassergehalt des In trau, 

geseö/ofenen Wasserr/ngen jr 

u. N aus die sich nach Zerreis • 
sen des Planeten um Saturn 

schlingen u. sich langsam zu 
einem einzigen Ring zusam
menfinden.

Abfschuftung

Amorphes Eis, Trum mord, fisntrtäs des In trau-

-(K-F)

Fhäluäüe-r fluf den Ring
r" wirkende Zenvißkräfte

z.Sate:6S

Der von der Kugel auf den Ring fällende Schatten zeigtinder 
Mähe des Cassinitats einen Knick einer Begrenzungslinie.
Die Ursache wird in einer besonders großen Eismasse zu 

suchen sein, die sich im Brandungswalle des Zenühringsßßes befin
det ganz ähnlich der in Fig. VD[ß für den reflektierenden Punkt im Na-. 
dirringstoss angenommenen steilaufgerichtefen Eismassen.

Der Großmond Intrauranus zerriß in 2 Teile, deren lA/asserquantum sich wieder in 2 Ringen zusammen fand, 
die zuerst getrennt den Saturn umh'efen . Unter der Wirkung der Safurnschwere zogen s/e sich zusammen, 

zugleich an Breite zunehmend, wobei sich das Wasser- in Richtung des Safurnäqua-
tors a/s dünne Schneide einsfeHfe und zu Eis zu werden begann■ ß ei dem in-

Schiebung, des östlichen eine solche nach Vio/etterkennen lasse. Hieraus gehe hervor, daß 
dieinnern Ringteile schneller als die äussern um/aufen, wie es auch von derTheorie

den Partien wegen ihrer Totalreflektion den dunklen Florring und das Cassini tat darstellen.

gefordert- wird. Diese Erscheinung kann aber beim einteiligen Ring, dessen Teile alle mit gleicher lA/inkelgeschwindigkeit 
umlaufen aufbeten, wenn man mit Hörbiger annimmt, daß der Saturn eine Wassersto-fFhüHe (wie punktiert u. schraffiert an- 
gedeutet') besitzt. Diese muß in Hugeinähe dicker a/s weiter aussen sein, es wird also ein nach a gerichteter /Strahl zweimal 
stärker gebrochen werden, a/s ein aufa, gerichteter, u. die Verschiedenheiten des rechten u. Unken Spektrums werden noch dadurch 
verstärkt, daß die Punkte des ersten sich vom Beschauer entfernen, während jene sich ihm nähern. Der Ring kann a/so 
fest und ungeteilt sein. ( vVinkeHage u. VdasserstoffhüHe nur andeutungsweise).

Die auf den Ring einwirkenden und seine

\zSeite- 60,61 |

rur Erde

Unter der Voraussetzung, daß die Cassinitrennung 
eine wirkliche Lücke zwischen 2gesonderten Ringen ist, 
will man bei bestimmter Ringstellung die unter dem Ring 
liegende Kugelhätfte durch diese Teilung hindurch erblickt 
haben. Der Effekt kann auch anders erklärt werden-. 
Nehmen wirdie Cassinitrennung a/s aus spiegelndem Eise be

stehend an, so kann ein Bild der obern Kugelhälfte ein Stück 
weit sich auf diesem Eise spiegel'n u. bei geeigneter Lage 
der Fläche zur Erde gelenkt werden, wodurch die Täuschung, 

die untere Kugelhälfte zu sehen, zu Stande kommen kann. Die 
Winke! in denen die Strahlen laufen, können der Kleinheit der 
Zeichnung halber nicht exakt dargestellt werden.

Festigkeit beein trachtenden Kräfte sind durch 
die obenstehenden Kurven angedeufet.

Dem statisch vorgebildeten Fachmann zeigt be = 
sonders Kurve DL, daß der Ring bei entsprechen = 
der Stärke sich a/s massives, ungeteiltes Gebilde 
sehr wohl hatten können muß.

in Folge der schiefen Stellung deroatumachse gegen 
die Ekliptikebene gibt es im Saturnjahr 2 Ze/tab = 
schnitte, in denen Sonne, Erde u. Riergebene in einer 
Ebene Hegen, die mit der Ekliptik zusammen fällt, 
woraus sich ergibt, daß wir zu diesen Zeiten die Ring- 
schneide von vorn erblicken. HurdasinderAnkunftsrich- 
tung zurückgestrahlte Licht kann in diesem Falle zur Erde 
gelangen, u. da es nur wenige Sonnenstrahlen sind, die 
von der schmalen Schneide zurückgeworfen werden,so verschwin 
detder Ring für uns in Folge der Lichtschwäche. Alles sonst 
auFden Ring fallende Licht wind nach andern Richtungen zu- 
rückgeworfen u. gelangt nicht zur Erde, desshalb ist der Ring 
dunkel Hur falls eine Eisscholle eine nach vorn überhangende Flä • 
ehe besitzt (a) kann der Lichtstrahl zur Erde gelangen u. so erklärt 
ren sch die Lichtpünktchen, die von einzelnen Beobachtern in dem 
Verlauf der Ringschneide gesehen sein sollen.

Nach Feststellung v. Seeligers erscheint 
der Ring im Stadium der größten Öjf- 
nung (s. Fig. I MMu. M/ö) dunkler, wenn er 
von der Erde aus einer der beiden Oppositions
lagen E, oder Ez, als von der Konjunktions - 
läge E betrachtet wird. Diese Beobachtung wird 
a/s eine Stütze Für die Annahme angesehen, daß 
der Ring eine lose Anhäufung einzelner Körper 

sei, die sich gegenseitig beschatten.

der von Hörbiger geförderten starren Eisnatur des 
Ringes gelten, denn die großen Eis frömmer, die 
als Reste des Jntrauranus auf dem meist flüssi
gen Ringe schwammen, froren m alten möglichen 
Lagen ein und die von ihnen bei geeigneter Be

leuchtung geworfenen Schatten können von Et und Ez aus 
gesehen werden, während sie für einen Beobachter in E unsichtbar 
sind, denn sie werden von den davor; Hegenden Körpern verdeckt.

__







Mars-und Mondtafel Tafel V.

MARS.
zu Seite- 75

Wasser

Schematische Darstellung des Vorgangs, wie 
durch Steigen der Ozeantiefe die älteste Eisdecke Hl 
zuerst zersprengt und in.Ureistafeln "zerlegt wird.

Diese treten bei weiterem Anwachsen des Wassens 
immer weiter auseinander, das in den Spalten be* 
find Uche Wasser gefriert zu, Jungeissfreifen."

Deren Ränder bilden an den Ureisfafeln schwache 
Stellen, welche bei Flut dem inneren Wasserdruck nicht 
widerstehen können,wodurch die in Fig JE skizzierten Ersehet, 
nungen, Kanäle, deren Verdopplungen u. Verschwinden auflreten.

JunaeisDer., Kanal' 
Hydractes 

NilUÖ.
• / 1892

zu Seite ' 75 zu Se/fet 75, 78

blarsozean

V//////M

W/////M!

WfSJfSSM'^  ̂77777/77^

Wachstum der Breite der 
Jungeisstreifen zwischen 
auseinander freier den 
Ureistafeln.

Mi 

t

Der,, Kanal' 
Hydractes 

Hilus.
1896

utung.
Eisschale

Ureis-
=+afel

Heliotischer Kern

Teil der Oberfläche 
des Mars-

Schiapd^1 ■

Man denke sich den ursprünglichen Eismantel durch schma/e und breite Spalten in verschiedengroße Tä. 
fein zerlegt, zwischen denen sich Wasser und eine schwache neue Eisdecke befindet. Auf dem durch die Sonnen flut atmenden 
Meere schaukeln die Eistafeln und die Verbmdungsnähte werden entweder nur stückweise oder aufderganzen Länge des Spalts, 
entweder nur aufeiner Seite oder aufbeiden losgelöst, sodaß Wasser austreten kann. Das Wasser färbt das Eis dunkler, es 
bringt auch Reif und Schnee zum Schmelzen und hierdurch werden alle die Erscheinungen hervorgerufen, welche sich 
bei der Beobachtung der /v/arsoberf/äche als einfache oder doppelte „ Kanäle , Verschwinden und Wie= 
dererscheinen von Kanälen, Seen und dergleichen zeigen .

zu Seife : 101zu Seite: 109 zu Seite -109,137zu Seite: 109

Gefrorener^ Wasserdampf

MOND.

Schulbeispiel für Überflutung einzel
ner Teile und Entstehung der, kanalMer. 
doppdungan einerbestehenden Maislandschaft.

zu Seite ■98,99,100

fisscha/e
bsschaleEisschale Wasser

Wasser

Schwer, 
pund 60 km 

hinter dem MIttelp.

nm
iiw

Entstehung der 
sog. Lichtstreifen, 

wie beim Krater Tycho, 
Kopernikus u.a.m.

2
Jn Fig. VIII 1-7 ist die Ent. 

i stehung der sog -Krater oder 
i Ringgebirge schematisch 
\ dargesfellf. Auf Seite 
k ist ausführlich gesagt,aus 

—J welchen Gründen das Eis

Der heutige Erdenmond entstand als selbstständiger 
Planet einst weit außerhalb derjetzigen Mars bahn. 
Solange er a/s solcher um die Sonne lief, waren noch 
keinen Flutkräften seitens der Erde ausgesetzt, 
erbat eine ähnliche Entwicklung durchgemacht 
wie der Mars,und seine Oberfläche wird der desjetzigen 
Mars nicht unähnlich gewesen sein. Das ändertesich 
aber plötzlich ganz gewaltig a/s er nach genügender Bahn, 
Schrumpfung und geeigneter Stellung der Apsiden = 
hmen/sTaf. I Fig VF u Taf. Hl Fig. V)von Lima und Erde von 
der letztem eingefangen wurde und am Ende des Pröse, 
lenenzeitalters überraschend am Himmel als große, 
leuchtende Scheibe auFtauchte und als solche sichtbar blieb. 
Dieqm vatilgen Erden flutkräfte, die jetzt einsetzfen, zer, 
störten die Oberfläche gründlich, türmten die Schollen zu 
Eisgebirgen aufeinander,schufen durch ausgedehnte Uber, 
Hutungen die „ Meere "und bauten die. Ring wälle "auf.

Unmittelbar nach dem Einfang war nicht nur die re/a= 
tive Mondbahn um die Erde, sondern auch die Exentn. 
zität der Bahnellipse größer a/s heute. Auch die 
Exentrizität der Erdbahn selbst hatte sich etwas ver. 
größert, was noch jetzt in der langsamen Abnahme 
derselben erkennbar ist. Die Mondbahn schrumpft 
in Folge des Aetherwiderstandes ein, die Größe dieser 
Schrumpfung läßt sich aber heu re noch nichf an geben. 
Durch die flut erzeugende Kraft der Erde suchte sich 
der Mondozean der Hauptmasse nach in der Richtung 
nach der Erde hin einzustellen und theoretisch eine Ei. 
form anzunehmen. Die frei auf dem Ozean schwimmen-, 
de Eisschaa/e modellierte sich in gleichem Sinne.
Die noch vorhandene Eigenumdrehung des Mondken 

nes verzehrte sich durch Reibung an dem durch die flut festge
haltenen Wasserberg. DerSchwerpunkt des ganzen Sys = 
tems rückte aus dem geometrischen Mitte! um ca. 60 - 
SO km nach rechts mdie Kugel hinein.

Querschnitt des Mondes, wie er sich M ~%e> TT“ 
dings übermäßig stark angedeuteter Eifoff, M
dürfte. Auch nach dem Einfang wurdeÖ? 9r 3p7 
noch häufig durch Krustenniederbrücheenau r* 
mungen.Überflutungenund HeuüberW^f^ffff 
unruhiqt. Es fanden auch noch verein^ „ '
düngen von Kratern und Wiederaufbruch™ 
statt. Mitzunehmender Dicke des EÖ^. Pf 
besonders nach dem bis zum Gründe^. 9 n 
frieren ist jedoch Ruhe auf der OberVfe e'n9a^ 

ten. Der EismantelHegtin der EiforrbmA as 
ser annehmen mußte, auf dem fes/M ern' 9 Rj 
dessen plastische Massen, der früher Mee>

resboden, sowie das im Jnnern vorhäM e a9fa 
werden das Bestreben haben, sich deF; 7^9 
Folgend eiförmig an zu ordnen. Eine wirk/iö frscf,iebung 
der Massen in diesem Sinne tri ft jedoch M e/ n°ch gro. 
ßerer Erdnähe auf C S. Ta Fe! TIEFig.fj^__

auf der Mondoberfläche se/bsf bei 19 tägiger Sonnenbestrahlung nichtschmelzen kann. FäHtein 
Meteor auFdie Eisfläche, so kann ersie, soFern sie noch dünn ist.glaft durchschlagen; ist sie aber 
schon dick, so wird er bis zu gewisser Tiefe eindringen und dann stecken b/eiben. Durch Sonnen, 
bestrahlung nimmt er Wärme auf, was bei dem weissen Eise nichtder Fallist; und so kann er 
sich langsam durch die Eisschaale durchschmelzen. Durch eine solche Öffnung tritt unter der 
Flutwirkung Wasser aus, welches bis in gewisser Entfernung auseinander läuft. Bei Ebbe 
zieht es sich durch die Öffnung wieder zurück. Das Spie/ wiederholtsich be/Jeder Flut, and 
der Rand bildet nach einer größeren Anzahl von Austritten einen Wa//, der allmählich zugro, 
ßer Höhe anwachsen kann. 1-3. Da das austretende Wasser wärmer a/s das Els ist, wird es 
immer etwas von dem Boden wegschmelzen .wodurch dieser langsam tieFer ausgewaschen wind. 
Verengert sich die Öffnung, sodaß weniger Wasser austrehen kann, so baut sich ein kleiner Zentra/, 
bergauf, Hb 5. * Hs 6 zeigt, wie sich in einem alten.zerklüfteten Krater durch einen späteren heu. 
ausbruch ein innerer Krater bilden kann. Auf diese Art werden vie/e konzentrische Terrassen =
fbrmationen entstanden sein. Vom WaArand losgebrochene Eistrümmer können vom zurück-- 
flutenden Wasser über die Öffnung geschwemmt werden u.uU- den weitern Rücklauf versperren.

Dann wird das Wasser im Krater stehen bleiben und aus frieren, wiediesbeim Prater Wargentin der fall ist. Fig. WU,N°7. * In Fig. IX soll eine Erklärung Für 
das lustandekommen der viele Krater umgebenden Lichtsfreifengegeben werden. Diese sind z.8. bei Tycho wahrscheinlich Sprünge in der Eisschaa/e, welche 
mit Jungeis ausgefülltsind, ähnlich wie die Marskanäle. Es gibt aber auch andere, weiche aus Eisstaub bestehen. Da der Mond keineA/mosphäre hat, verdampft 
auf ihm das Blasser sofort,der Dampf wird zu Eisstaub,der durch die Monjschwere dicht an der Oberfläche festgeha/ten wirdFüllt sich ein Krater mitzerklüfteten Wallmit 
kaltem, abertrohdemsofvrt kochenden Flösser, so wird der entstehende Dampf'sich nicht erheben, sondern in Form von Eisstaub durch die Spatten nach außen kriechen undso je 
nach Hachschub längere oder kürzere Eisstreifen bilden, welche als amorphes Eis aufdem mehr kristallinischen der Mondebene sich hell abheben.







W. Fluttafel.

zu Seite: 112,

Nipp flut

5. Zemthflut

zu Seife -112.

ITIODl.
\ M.Zenithflut 
\
\ Niedere

Abkürzungen:
S - Sonne 
M - Mond

M. Nadir flut

► S. Nadir flut

M. Zenithflut
Erstes
Viertel

zuSeite: 122, 125, 
129,130,134

Die gestrichelte Kurve Stellt weder 
eine Form der Mondechwerewir, 
kung, noch die Gestalt der 
Flutberge dar.

CER bedeutet Erdradius).

! 8. Nadir flut 
von-'

S.Zenithflut

t

M. Nadir flut

Springflut

S. Zenith flut

Zu Fig. I? Erde und Mond 
können wie 2 durch eine starre Stan, 
ge verbundene Körper angesehen wer. 
den, welche um den gemeinsamen Schwer, 
punkt rotieren. Dieser Hegt bei dem vorhan. 
denen Gewichtsverhättniß (H 80) und dem Ab. 
stand beider Körper’ 60 Erdradien um Mr Radius 
vom Erdmittelpunkte entfernt. Durch diesen excentri. 
sehen Umschwung der Erdkugel  entsteht auf ihrer Na. 
dirseite ein starker Fliehkraftüberschuß, welcher die Na. 
dir flut hervorruft; die nebenbei immer noch vorhan. 
Jene Eigendrehung der Erde um ihre fixe kommt 
für die Flutbildung nicht in Frage.

M.Nadirf/ut

Nip

/ <S Zenithflut 
+

’.Nadirfluf

Springflut

hadirfluf

flut

J. Nadirflut

M.Zenithf/utA

.f 0=

Sonne

S

r" r 
M Zenith flut

Hohe

Wiederholung der Fig.I , jedoch unter ße. 
rücksichtigungder Excentrizität der Erd. 
bahn und der Durch Fig. I? bekannten ei. 
genartigen UmSfhwungsbewegung des Sys. 
tems Erde-I'‘ond um einen außerhalb 
des Erdmittelp^^63 gelegenen,gemein, 
samen Schwerpunkt. Die Entfernung beträgt 
in Sonnennähe 7^5. 6 und in Sonnen,
ferne (Aphel) "50,9 Millionen Kilometer.

.Letztes 
Viertel

Fluterscheinungen auf der Erde, hervorgerufen durch Sonne und Mond.

Jn Fig. I sind die Einwirkungen der Sonnen-und Mondschwerkraft auf den Wassermantel der Erde 
in k- HauptdarsteUungen vorgeführt und zwar unter der vereinfachenden Annahme, daß die Erde in einer Kreis, 
linie die Sonne, der Mond in einer ebensolchen die Erde um/äuftynd daß die Mittelpunkte aller 3 Körper in 
einer Ebene liegen. Diejewerige Höhe der Flutberge wird von den Mondstellungen reguliert. Jn Stellung 
I erscheinen k gesonderte Flurberge, der Wasservorrat der Erde erfährt also die größtmöglichste derlei, 
/ung und dieser Zustand heißt. Nippflut" Jn Stellung JE decken sich je 2 flutberge ; die Nadirflut des 
Mondes fällt milder Zenithflut der Sonne, der Zenithflutberg des Mondes mit dem Nadirflutberg der Sonne 
zusammen, die Höhe der Flutberge istjedoch noch nicht die größte, welche erreicht werden kann, da nicht bei, 
de Zenithflutberge zusammenfallen. Dieser Zustand tritt erst in Stellung TV ein, wenn der Mond zwischen 
Erde und Sonne steht, die Kräfte beider sich demnach verstärken. Kommt diese Stellung im Janu . 
ar, wo am 2. die Erde der Sonne am nächsten kommt, zu Stande, dann tritt eine besonders hohe 
„ •Springflut "auf, die, sofern sie noch durch von Norden wehende Stürme unterstützt wird, an un. 
seren Rüsten die bekannten großen Verheerungen anzurichten pflegt.

Stellung ER entspricht der Stellung I.

zu Seite: 111

M» 333 4Q0

Erklärung: 
M- Masse 
r = Erdradius 

Ro = MUte!punktsabsfand 
z Zen ith 
n • Nadir

Die Erde ist ohne 
Drehung zu denken.

zu Seite: 112

äo*

Gf,k^

Die Entstehung der durch die S^e hervorgerufenen Naduflut 
auf der Erde ist nach Professor folgendermaßenzu erk/a
rem Die Schwerkraft der Sonne n'™?” Achtung zur Erde nach 
einer Kurve ab, welche, stark Übertrieben, durch dre Lm,e a 
ausgedrückt ist; auf der Zenith^'^ naturgemaß großer 
a/s auf der Nadirseite. Die Linie D d>e anwachsende Flieh, 
kraft dar. welcher die Erde unterbe9( wenn smsmh um d>e Son. 
ne bewegt; sie ist auf der NadMe' e großer als auf der Zenith. 
seife. Der Erdmittelpunkt wirdW" beiden Kräften gleich 
stark, aber entgegengesetzt 'uBt, also heben sie sich hier 
auf. Der F/ieh kraft - ÜberschüP naturgemäß auf das
leicht bewegliche Wasser aüf1^ N*d:rseite eine abhebende 

Wirkung ausüben f NadirfhJu'

Der Mond ist nach diesem 
Maßstab in 37cm Abstand 
rechts zu denken.

tP

Die die F/uten erzeugenden Knäf.
** te sind für eine Mondentfemung von 7 ** 

E. R. rechnerisch und zeichnerisch ermittelt und 
am Erdumfang aufgefragen. Es zeigt sich, daß 

außer den Hub- und Fliehkräften auch noch
Druckkräfte auf treten , welche die von den erste, 

g ren auf niedere und mittlere Breiten ausgeübten 
Zerrwirkungen durch Druck von den Polen aus un. 
terstützen, sodaß die Erdkuge/gezwungen wird, theor. 

o eine eiförmige Des falt apzgnehmen.

e- 0,087

Atmosphär 
Flutberg^~

zuSeite: 121,122,, 
125,129,134

ebirgFaltungen

—-J ge in den 3 Hauptlagen.

Größter Ausschlag des 
Flutberges nach unten.

Größter Ausschlag des 
Flutberges nach oben.

-sl

ti
Metschergrenz

Atmosphär-

Faltungen

Wasserflut, 
berg in mittlerer 

Lage.

(Mond in 37 erru- Abstand rechts zudenken.) 
( Die Ovalisierung ist stark übertrieben )

Anwendung der aus Rg.Hgewonnenen Vorstellungenaufeinen bestimmten 
Abschnitt der Erdgeschichte.

Jn einem Abschnitt von 7 E. R. hat der Mond keine Umlaufbe. 
wegung mehr um die Erde, erhält sich über einem bestimmten Meridian und voll führt nur noch eine tag. 
Hch einmal auf- und absteigende Bewegung zwischen seinen zu Punkten zusammengeschrumpften 
Wendekreisen. (Siehe diese Entwicklung auf Tafel VE.) Die Flut erzeugenden KräFfe beeinflußen so . 
wohl die feste Erdrinde als auch den Wasser - und Luftocean. Der Luftmantel wird eiförmig aus ■ 
gezogen und da der Luftvorrat beschränkt ist,kann die am Eispitz und Eistumpf sich bildende An = 
Sammlung nur durch Luffyenarmung an den Polen, sowie am AeguaforaelbsFermöyhebt werden. Diese hat 
hier einen Temperatur rückgang zur Folge, sodaß eine weitreichende Vereisung der Erdober-, 
fläche eintritt. Zwischen den beiden F/ufbergen Hegen von Fb! zu Po! reichende r.vom Wasser nicht 
erreichte trockene Gebiete. welche bis unter die Wendekreise hinab mit Eis bedeckt werden (EisZßltj 

ptZklF260- dem Eis und dem während der Flutperioden vom Wasser bespültem 
Erdboden bilden die Ebbegebiete. AuF ihnen lagert sich das von den Flutbergen herangetrage. 
ne. aus zertrümmertem FeEsgestein bestehende Material ab; es gefriert nach dem iedes-- 
mahgen Rückgang des Wassers und bildet eine neue feste Unterlage für das mit der nach, 
sten Flut ankommende Matena! (Aufbau der Sedimentgebirqe). Die Wellenlinien der 
Erdkruste deuten instark vergrößerter Form die Bewegungen an, die die obersten Erd. 
Schichten unter den Flutkräften des auf~ und abpendelnden Mondes ausführen mußten, vor: 
nehm lieh in den Breiten, wo diese Kräfte nahezu tangential wirken, also zwischen 140 u.SO?







Ungefähre Relativwerte der Flutvorgänge bis zur Mondauflösung.

Tafel VH. Mondauflösung.

Typische
Stadien *

Mond
abstand 
in E.R.

Reist. F/utkräffe 
für heute = 1

Zenift Nadin

Mondumlauf\ Flutumlauf- \Erdumdrehung

in heutigen Stunden

Vereisung 
Wasser
Sedimente

Ausgestaltung 
des

F/ufvorgangs

60

—goej?

7.0 7.0 635.7

Heutiger Zustand. Breiteste - von Ost nach West- rücklaufende
3_________________________________________ Gürte/f/ut

30E.R.

Ia

Vr

Vst.

Vx>.

Behielte der Mond seine Kugelgestalt, dann könnte 
rechnungsmäßig die Auflösung erst fn diesem Abstand erfy/gen 1 

Hach der Mondauf/ösung, die wegen der Verzerrung des Gefüges schon 
früheres theoretisch erforderlich, eintrat, setzte der kurze Zeitraum des Hörbi- 
gerschen Diluviumsin Gestalt der 6int- Große Flut und das Ab flauen 
der Eiszeit ein. BeiVHL stand die Erdachse ziemlich senkrecht, daher 
in der,, nachmond/ichen "Zeit zuerst,, Ewiger Frühling 'bis in hö
here Breiten. Mit der wieder einsetzenden Schrägste//ung der Erdachse 
näherte sich das Klima a/imählig den heutigen Verhältnissen.

3O.o 9.5 9.k 237.2

Etwas schmäler rück/aufende Gürte/flut Beginn der Luftverarmung

77.7 Ü2

-17.7 E.R.
38.o 96.0

Wegformen des Mondzeniths 
zwischen den Mondwendekreisen auf der Erde. 

Jede volle Kurve --1 Breitenoscijation.

5?
E rd-»»----->- Rotati o n s rieh t u ng

CDiese Figur ist als Ergänzung 
zu Fig.UT. der 7äfei VI anzusehen.)

Bestände der Mond aus durchweg gleichartigem Material, so wär. 
de seine ^Schwere an der Oberfläche 771OOOgr. pro Cub. Meter 
Wasser betragen, Falls solches vorhanden wäre. Er besitzt abergth 
ßen einen Eismante/ von vielleicht 150 Hm. Dicke, unter dem die 
erdigen Geh fehlen Hegen, welchen die Gesteine, Schlacken und 
Metalle folgen, jn einem Abstand von 1,B E.R. vom ErdmiFeM 
punkt wirkt die Erdschwere auf die Mondoberfläche mit einer Zug
kraft von 769 k7Ogr. pro Cub. Meter Wasser, und da Eis die
sem Zuge nicht folgen kann, muß es zerstört werden. Bei der 
rasenden Geschwindigkeit der Umläufe Cnäh r als 5 in einem läge) 

tritt auF der abgewenderen 
Mondseife eine überaus 
starke Zentrifuga/kraFtauf, 
welche ebenfalls zur Zer, 
sförung des Bismanfels 
treibt. Auf diese Weise 
wird der Zerfall einge/en 
fet, der dann im na für, 
flehen Verlauf bis zum 
Ende forfschreitef.

Je näher der Mond der 
Erde in den 9 Stadien 
der F/g.I katn und je 
mehr - besonders im zwe/^ 
ten AlbschniH- deren Um- 
dreh ungsgeschwind/gkeif 
unter dem Einfluß der

immer schneller herumge. 
rissenen Flut an wuchs, desto 

mehr hatten beide Körper das Bestreben, sich in eine ge = 
meinsame Um/auFebene einzustellen. Ekliptik-und Aequa- 
torebene näherten sich und die Erdaxe suchte eme zwischen 
beiden, senkrechte Lage anzunehmen Nach dem Verschwin. 
den des Mondes kehrte sie in ihre alte Lage zurück, die sie 
auch jetzt noch annähernd einnimmt.

2h-, O25.8

27.H-

5

E

S>

I
a

|z.£W|

25r9

£

Qj

E.R.
1195.0

>b 
N 

.<0

J.S.Wl

\zSJ15\

35.5 ” Z^-.B---------

Hoch schmaler und schon schreitende Gürte/f/ut.
Die Vereisung beginnt wegen steigender Lu ff Verarmung.

-------- 8.E.R.
8.0 ^29.0 338.0 29-7

Beginn der gesonderten F/utberqe, Breitenpende/n derselben. 
Der Schichten und öebirgsbau setzt ein.

7,1

7.001

7.000

755.0 509.0 26.5

Erhöhte LuFtverarmung u. Vereisung. 
Schichten-und Gebirgsbau in vollem Gange.

Ähnlich Vst fast stationär, ganz langsam rückschleichender F/ut- 
berge. Vereisung des riickschl. Eisgürte/s. Grosszügiger Gebirgsbau.

1
111

\zS./f7,T«5\

\z. S.118,145\

788.0 537.0
7.0 E.R

’ 26.0------ -Jahrtausende — 26-0------
Stationäre flutberge. Zenith über Afrika, Nadir über PaciFik.

________________Höchstentwickelter Gebirgsbau._______________
_ Ähnlich wie Tst. nicht mehrganz stationär, langsam vorsch/eichender 

6-990 Flutberg. Hoch starke Vereisung des jetzt vorschleichenden Eisgürfe/s.

6.900 829.0 55HO 25.5

Erhöhte Flutkräfte. Gebirgsbau immer noch 
im Gange, aber schon abnehmend.

6.0 1132.0 838.0 20,5 119.0

Weiter steigende F/utkräfte. Hlond schon stark 
eiförmig verzerrt, geht der Auflösung entgegen.

2.8 111W.O 8250.0 6.5 98

Mondauf/ösung. Es ist aber möglich, daß sie wegen 
weiter fortgeschrittener Ei form schon von VJll ein trat

7.8 139560.0 20980.0 3.9 R.2
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Tropengürte/-

Rückeilende Gürtel-Hochflut F'f U2 
OsciHationen pro MonduF'33'.

Rückeilende Gürtel-Hochflut od 
7,35 OsciHationenpro Mondu^auf.

0.1 Tropengürtel umfsoj

Rückschreitende Hochflutborge mH 
53 OsciHationen pro Mondud^uF.

Rückschreitende Hochflutberge m'l 
1000 OsciHationen pro Mondurflauf 

iSWWSSS 
0,01 Tropengürtel umfang

Die rucksch!eichen den Hochflutberge komtFHzum Stillstand.

«• viele 2000 1250

II il UHU 
im i mir

Osc.pm MtferSOO

Ff

Erdmittelpunkt

Die den Mond einschießende Eisschicht steHt auch nicht die 
FLutgestaft, sondern nur die Größe der FJutkräfte dar.

Gemeinscha/11.Schwerpunkt

z.S. 136

\zÄ.118 |

§ •&

5.118,1^

19.0

Gobirgjbau.

\zS.118,12l\ 

vm

PI 
$ -'S?

r £
z.8.118)21]

>0
E

IM JÜHilL J1L11I11I1L U u U U U u—- ^-lu_
Die Flutberge setzen sich wieder langsam'3 Bewegung, 
und zwar jetzt in Richtung der Erddflbung.

0,01 TropengürtelumfakA
Vorxhreitende Hochflutberge mit 1000 OsciM'0 Mondumlauf.

Vprfaufende Hochflutberge mit 51 OsciU probjoMumlauf

0,i Tropengürtelumfang

Vorrasende neue Gürtelhoch flut mit 4 OsÜlFMondumlauf.

Voller Tropengürte!umfanS__________

Letzte umrasende Gürtelhochflut mit 
umlauf, welcher sich kurz vor der AufloSiJ 9 
den, also über 5 mal am Tage vollzieht^.

Anfang des mondlosen. Zeitalters • Ojs Wasser ver. 

teilt sichidie Erdaxe, welche sich unter fü Ili' 
wenden Monde immer senkrechter zur tf P 
mußte, richtet sich wiederauf, die HegN™011 breitet 
sich wieder aus und die Menschen undb^fl33, weh 
ehe die Eiszeitkatastrophe überstandoh 3 en, neh
men eine neue Entwicklung nach oben ■

Stadium JZ. der Fig. Z. Von dem sich auflösenden Monde stürzen zuerst die E/strümmer a/s 17,
Hagel und Wolkenbrüche, dann die unter dem Eismante/ lagernden erdigen Bestand fei le a/s Lßhm und Löß 
zur Erde. Der Rest erfolgt als Schlacke und Erzmassen. Vordem vorder f/adirseihe abf/iegenden Material kann nur der Teil 
zur Erde niedersinken, der sich nicht in Folge zu geringen Gewichts ohne Weiteres in den Weltraum verstreuen wird .sondern auf die 
Teile, deren fliehkraff größer a/s die Anziehungskraft der Erde in diesem Abstand ist, werden diesen Weg nehmen müssen .

StadlumXder Fig I. Die vom Mond befreite Aequator-Gurte/hochflut walzt steh in 2 mächtigen Sturzwellen po/wärts, hier beim Zusam. 
menprall hohe Flutberge erzeugend, welche zuruckflutend s,ch allmählig verlaufen TSintflut der a/ten Überlieferungen)-Dte zum Geof 
verzerrte Erde nimmt nach Verschwinden des Mondes wieder Kugelgestalt an. Daspo/wärM flutende Wasser nahm die in niedern Bnet
ten lagernden Eismassen, au f die sich Tiere gerettet hatiepmit sich ( Ma mmufh im Norden ). ff9-------------------







Tafel VUL. Flufberge

/

Heutige Wasser-, Land-u. Eisverteilung 
bei einer Mondentfernung von rd. 60 Erdradien 
beträgt die Dauer eines Flutumlaufs 25,8 heu- 
fige Stunden.

■Stadium 0 der Tafel VIL. Fig.I. \z.s.ii4\

Land-, Wasser-u. Eisverteilung zur Zeit, als bei 
rd. 7,5 Erdradienentfernung des Mondes das Wass er
sieh schon zu 2 gesonderten Flutbergen zusammen - 
gezogen halte. Rückschleichender Flutumlauf-rd. 900 
heutiger Stunden. Stadium zwischen ITuTT, Tafel VIE.

\z.S 117,14 5 \

Land-, Wasser-u. Eisverteilung zur Zeit der stationä
ren Flutberge in 7 Erdraddn Flondabstand. Die Flutbor- 
ge sind auf einem bestimmen Meridian verankert u. 
pendeln auf diesen während eines Tages einmal auf 
und ab. Stadium V. lefel VE Fig. I. \z.S,11&,145\

Land-, Wasser-u. Eisverteilung zur Zeit, a/s beiehva 
6 Erdradien Mondabstand die Flufberge wieder vorschlei
chend von West nach Ostin Bewegung gekommen waren. 
Dauer eines Flutumlaufs rd. Hk heutiger Stunden.

Stadium VT. Ta fei VE. Fig.T.. | z.s. 11 & |

Land-, Wasser-u. Eisverteilung zur Zeit, als in Folge des 
schnellen MondumlauFs kurz vor der Mondauflösung die Flut
berge wieder zur neuen Gürtelhochflut zusammengeflos
sen waren. Dauer eines Flutumlaufs rd. 9,8 heutiger 
Stunden. Stadium Vl/L. d. Tafel VE. Fig.T.
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Land-und Eisverteilung zur Stationärzeit.N und Z Ort der Flutberge im Stadium V der Fig.T Tafel VH
ZumStudium desSpie/s der Flutberge während der letzten Zeit des rückschleichenden und der ersten Zeit des voreilenden Mondes benutze man das inder Ein' 
bandtasche befindliche Modell, indem man die Celluloid platte so auffig.K legt, dass der schwarze Strich sich mitdemAequator deckt.Zuerst möge der Zeige 
am Flutberghebel auf JE weisen; durch Auf-undAbbewegen der blauen Ovale erkennt man die Ausdehnung der Ebbegebiete,m denen d/e Abla 
gerung der Sedimente stattfinden kann. Dann geht man durch Verschieben nach links bis zum stationären Stadium Vdes Mondes m dem die noro 
amerikanischen Kordilleren und westasiatischen Gebirge durch den Nadirberg angeschwemmt werden,während derZenitberg über Afrika und Europ 
spielt. Danach setzt sich der Mond wieder nach Osten in Bewe gun g und die Flutberge berühren ihre früheren Arbeitsgebiete zum zweiten Ma/e, 
woraus sich die Zwischeneiszeiten und Transgressionen erklären.. Ein genaues Bild der Überflutungsqrenzen ist wegen der Verzerrung der Mert

katorprojekHon nicht zu erha Hen, das ist nur an einem Globus möglich/ etwas wird aber das Verständnis mit unserem Modell erleichtert.

Land-, Wasser-und Eis verteilung zur Zeit der zweiten Gürtelhochflutim Stadium VIT u. VIILd. Fig.I TaFe! VE.
U/s die Wassermengen der Flufberge. wieder zur zweiten Gurieihochflut zusammengeflossen waren und der LuFfmanfe! sich Unsen förmig um den Aequa- 

torgürfe/ aufgebaut hatte, hatten sich die klimatischen Verhältnisse wesen flieh verändert. Oie Eis Zungen verschwanden und von den Fb/en aus lager
ten sich 2 Eiskalotten über die Erde. Die zwischen ihren Bändern und den Grenzen des Wassergürtels Hegenden Landzonen waren neben den hochgelegensten 
hebirgsKämmen .die vom Wasser nicht erreicht werden konnten, die Asyle , in denen Menschen und'Tiere Zu flucht Fanden.

Das Wasserder Gürtelhochflut atmet mitden umlaufenden Mondsfänden nördlich und südlich über die Wendekreise hinaus aus. Die Hauptstellen, an 
denen diese Ausschläge am stärksten auftreten, wechseln mit dem Zusammenfall der Mond um lauf Zeiten mit der Erdumdrehung. Jn Zeiten günstig’ 
sMn Zusammenfalls werden bestimmte Teile der Erd fläche besonders stark überflutet, was dann zur Auswaschung derTa/er derinzwischen entstandenen Faltengebirge 
führt. (Himalaya, Alpen, Kaukasus u.s. f. ) Das Erosion sfa! des Gran Canon Colorado ist auch auf diese Art entstanden ■ z.s. 121,131,195







Tafel IX.. Geologische Zeitalter.

Zukünftige Quintärzeit

Translatorische Sonnenbahn

s

s

Urzeit TertiärzeitPrimärzeit Secundärzeit Letzte Erdenzeit

Heute! Geogiogische ZukunftGeologische Vergangenheit

Vormond Uche Zeit Mars-Ein fang

L iUuviun L UuviurhDiluvium Z iluvii m L Huviu> n Diluvium

Diluvium Diluvium

Monduntergang u. GebirgsbauzeitMonduntergang u. Gebirgsbauzeit

Obere neue Schichten

Mittlere 

Untere
Silur

Urgesteine

Riesensäuger

Ober-Tertiär
(Neogen)

Unteres, mittleres und oberes,PUocän!
Unteres, mittleres und oberes , Miocän 

f------- ;---
Unter-Tertiär 

(Paläogen)

Unteres, mittleres und oberes„Oligocän".
Unteres, mittleres und oberes . Eocänt

Quartärzeit
Heutige Fauna und Fiora

__________ | > Diluvium 

Monduntergang u. Gebirgsbauzeit

—--------------- | -------------------- *. Alluvium 

Monduntergang u. Gebirgsbauzeit

Merkur Ende Venus Ende zu Seite: 145

9

6

—160

--15Q

X-133,*t

--fUO

Urtiere u. 
Ur-Pflanzen

Fische, Rep fiden, Fame

I---------
Dyas(Perm)

Saurier

f------
Kreide

Mohdzt it

■-730

Diluv' Diluv.

Atlantis-Untergang

VorrnondhcheZeit (fy-oseienen ) Mo*
Mond-Einfang

Durch die Aufnahme des wasserreichen 
Mars ist die Meereshöhe derartgestiegen, 
daß fast dasgesammte Festland überflutet ist, 
wodurch, von wenigen Asylen für Reste der 
Landfauna und Flora abgesehen, nur noch 
ein ausgedehntes Wasserleben denkbar 
erscheint.

Mond (Mars)-Untergang u. Gebirgsbauzeit

-110

7

, -n-93

--WO

--So

-80

Schwankungen des mittleren Luftgehalts der Erde an den Fblen während der Zeiten der Mond Zerstörungen.

Diluv. DUbv.

Schwankungen dermittleren Meerestiefen der Erde Coben an den Polen, unten am flequator Jährend der Zeiten der Mondzerstörungen.

ÖrobzÜQigß Zusa mmenfaSSUDQ der aufeinandßrfolgßnden Entwicklungsabschnitte der Erde .verbunden mit den Schwan^ngen der Höhenverhältnisse des irdischen Wasser-u.Luft-Oceans u.den Eiszeiten, alles hervorgerufen durch 

Näherkommen und Auflösung von Bonden.

Zur Erklärung der in Fig.Idie einzelnen Zeitaltertrennenden Spitzen .welche Arbeit eines dem Zerfall entgegengehenden Mondes darste/len.isf in Fig.JI ddS untere Ende eines so/chen Arbeitsdiagramms gezeichnet.
I zu Seite: 82, 145,146,205

N

li

£50,2’

8

H1•59

n- 40,3

--70

— 60

—so

--UO

Diagramm
derHubkräfte für Zenith-und Nadirflut für verschiedene Mondabstände.

Mondabstand a 

tiubkra ft für Zenithflut 

Hubkraft für Hadirf/ut

60 E R. 

0,117 g 
0,111 g

30 E.R. 

fg 

1,05g

17,5 E.R. 
^,93 

4.2g

8 E,R. 

50,2g 

tt0,3g

7 E.R.

91 g
59g

Flies in Gramm, um die ein Kubikmeter Aasser durch Mondanziehung leichter wird.

6 E.R. 
133,4g 
93.0 g

2,8 E.R. 
15738g 
2273 g

Zur Beachtung: Die Kurven Z und N stellen nur die Bubkräfle, nicht die Höhe der erzeugten Flutberge dar!!

Die Kräfte zur Erzeugung der Zenithflut wachsen demnach gegen 
den heutigen Zustand um das 10-,W-pOO-,900’,1250-u. 15000fache!

Mondeinfang u. Untergang d. Atlantis.

Proselenen Zeitalter

ER. = Erdradius.

z 0,1170 
n -0,1114. n • 7,05

z- ‘t-,9
n- 4,2

-•70

G
ra

m
m

 p
ro

 kb
m

. W
as

se
r

60ER.
-®------- 

30 E.R.
-e— 
17,5 E.R. 8 7 6

'TrT E.R.







Tafel X.

15m

zu Seite: 152,153.
154,158,163- Flöz. -Profile

■f.W

1.84

pS W
OfS 1.9s

iu »7?

1,11 150 1«

O,i6
2,37

1,38

8,06 m.K. 8-50 m.K.7,66 m.K. 6.6*f m.K. 5.53 m.K.

0,21

0.05

1,30

,09

0,05
1.11

QX1

M 
176

0,05 
1,08

0.11 ।

0.04

007 >"

0.87

0.04-
2.5?

0.15

01
Meter

.021
' 0.95

0 
Meter

0,23
0?»«

53021 0*
0,0

Hali-Profile.
Gewerkschaft Ludwigshall.

Wolframshausen.

Fzg. II3
5chichtsystemeu.Gebirgsarten

ko'Sch

1K

Glückauf Marie 
+ N s

i.i»

0.76

O.6o

Baugeschichte eines unmittelbar am G rundgebirge au fliegen den Koh. 
len flÖzes, wie es als Schulbeispiel für das Kladnoer Revier in Böhmen 
angesehen werden könnte. Oie Buchstaben bedeuten „•
T) TF.'Tag es flut. Er Landeis- G.-Altes Silur-Grundgebirge. 
2.) K.A.‘ Kohlen-Arkose • feldspatreicher Sandstein. Ko.Sch. - Kohlen *

schichten. A.E.* später ausschmelzendes Eis. G. Grundgebirge. 
3.) K.A. ■ Kohlen -Arkose ■ Ko. Sch. * Kohlenschichten. G. ^Grundgebirge. 
KJ D.- Diluvium. TAtTertiäre Ablagerungen. K.A.-Kohlen-Arkose

Ko.Sch.' Kohlenschichten. & * Grundgebirge.
Der Hadirflutberg des Sekundärmondes lagerte auf einer des Urgebir* 

ge bestehenden Eisschicht Kohlenbaumateriafab, das später von dem durch 
den tierangekommenen Zenithflutberg mitgeführten Gesteinsmaterial  (Koh* 
lenArkose) bedecktwurde. Nachdem Ausschmelzen des Eises legte sich die Kohlen- 
sdiiditaufihs Bebirge, Spätere Zeiten bedeckten alles mit Tertiärablagerungen.___________

0,07

0.13

10.93 m.K

0,05

0-05

70

0 Mutterboden

Bundsandstein

5 m*

349.65

Bundsendstein 
mit Letten

Kohle Schieferkohle Schieferton K.m.Sch.-Ton Konglemeraf Arkose
Sechs flözprofile aus dem wegen seiner Eigenart u. Mächtigkeit berühmten 
Kladno -BuschtiehraderRevier, sechs verschiedenen Schächten entnommen. 
I.ßresson-,2. Amalien-, 3. Wenzel=, K. Michael*, 5.Mayrau- ö.Thienfe/dschadi) 
Einschließlich der Schieferkohle wechselt die Macht!gkeitdes Flözes zwischen 
Su.12m, die zTnur durch 5 cm starkes Taubgestein von einander getrennt sind. 
Will man autochthone Entstehung der einzelnen Kohten/agen annehmen, 

dann muß man die Möglichkeit erklären, daß auf einer Thonschicht, die zusam* 
mengepreßt nur 5cm stark ist-, Wälder von solcher Mächtigkeit wachsen können, de
ren Uebe rres te den Baustof für einzelne Flöze von fast 2m Mächtigkeit hergeben.

Ludwigshall 8.
+ 310.00 u.s.
0|------------- 1

108X)

135

Kalkstein

Ijrüner Ton 
m.Kieselsteinen

Molasse 
oder 

Braunkohlengeb.

951.36
761.07
770.5t

SSM

609.5' 
W9-£' 
618.9' 
6236'

650

729 
W

Bundsandstein 
mit Bypsschnüren

Bundsundstein 
verw. bunte Letten 
- Bundsandstein 

mU Gypsbrücken 
^rote Letten

Steinsalz mit 
Anhydrit

Anhydrit 
, Anhydrit m.

F-Sa/zton
5 ^Anhydrit

Kalisalze

Steinsalz

Anhydrit

Bund-

sand

sMin

■roter Salzton
736.5 
llil n ■

76tBz '''^-Bunter Sa/zton

8n 
özz

860.
669,

901»

Steinsalz

Anhydrit 

dunkelgrauer 
Anhydrit- 
grauer Salz ton 

a Kalisalze

Kreidegruppe

Tertiärzeit
* (Känozoische 

Periode)

Alluvium
Pliocän 
Miozän 
OHgozän 
Eozän 
Paleozän

obere
Kreide ----------  
untere

Jura

Quadersandstein

Wea/denformation
(Heocom ) 

Unt. Weatden

Malm Weisser
djSF'' brauner 
(uas)

Schwarzer

Trias

Dyas 
oder 

Perm

Räth 
Keuper 

Letten kohle 
Muschelkalk 
Bundsandstein 

Zechstein

Kupferschiefer 

Ro fliegendes

Weltalter Pflanzenweh Tierwelt

KIMM»

Jetztzeit 
( Quartär)

Heutige Flora. 
KuHurgewächse

Blumenpflanzen 
Palme, Eiche, 

Platane, Feige, 
Lorbeer,Myrthe

Sekundär-
- zeit
(Mesozoische 

Periode)

Windblütler

Devon

Untere Grau wache

Urthonschiefer

Sandstein

zuSeite:75Z.755,756

Primordial

gesteme Urgneisiw,

Wasser ~

Primärzeit
> (Paläozoische 

Periode)

Karbon= 
Forma

tion

Kohlenkalk

Ku/m

Produktive Koh* 
len Formation

obere
Grauwacke--------

Gemisch aus Wasser, zerriebenen Hoh 
stücken, Blättern, Moos und derg/. (Schwimm * 

Stoffe) mit Sand und Thon (Sinkstoffe) durch = 

einander gequirlt.

SUurische 
Formation 

und
Kambrium

Urzeit 
(Archäische

Periode)

^s^Sinksio hte^.

Hach einiger Zeit der Ruhe tritt eine Tren
nung ein. Die.Sinkstofk "fallen nach unten, die, Schwimm* 

Stoffe "steigen nach oben und das Wasser ordnet sich in der 
Mitte an.

Anfangszustand  eines Kohlenlagers.
Eine Flutwelle der Eiszeit(3-500mal so hoch wie diejenigen)geschwän. 

gert mit Kies Jand, Thon, zermahlenen ßaumresten, Gras, Moos u.dergl, 
trat bei Ebbe zurück und Heß das mityebrachte Material Hegen, welches 
sich der Schwere nach absetzte. Das Wassergefror, ehe esganz ab laufen 
konnte. Eine zusammengehörige Schichtentelge -.Sinkstoffe, Wasser bezw. 
Eis u. Schwimmstoffe entspricht alsoJeweils einer Tageslieferung, weil zu 
jener Zeit die Flutwelle nur einmal am Tage nach Horden oder Süden aus • 
schlug (Verg!TafSHfiglSteHungY.)ßaumrestekonnten aufrechtschwim* 

rnend vom Wasser mit heran getragen werden, weil'dergroße u. schwere Wun 
zelstod dem leichten Stamm eines Bambus-, Schachtelhalm -oder Farn = 
baumesgqgenüber  einen genügend tief gelegenen Schwerpunkt darstellt.

Späterer Zustd^der L agerstelle.
Jeder Tag führte eine neue bF infolge heran, wodurch der 
ß au der aut einander folget r‘fj9en höher und höher wurde. Das 

Gewicht der oben lagernden MaJ, u M auf die tiefer befindlichen ei* 
nen Druck aus, der sich a/s WaM Diese Druckwärme brachte
zunächst das eingeschlossene Eh cf,melzenfund danach preßte er
auch das entstandene Sdime/zwasRf aus- Audi dieöchwimm-u.Sinkstoff 

schichten verloren den Rest ihres " unddie Lagen setzten sich dich
ter zusammen, wobei sie durch noch zusammengepreßt wur.
den. SpätertratgrößereErhitzunge^JJdJjch die Kerkoh/ung der organi* 

sehen Stoffe eingeleitet wurde. bohrten sich beim Zusam*
menpressen der Schichten durch FfjfJjgJgschräg stehende brachen ab.

Mensch. 
Heutige Fauna

Riesensäuge
tiere.

Urvögel.
Repti/e •

Hadelhölzer

Pa/menfarne

Urs amen * 
pflanzen.

Farnarfige 
Gewächse

Schachtet= 
ha/me.

Ur=Luft - 
pflanzen

Meertange

Urpf/anzen

Amphibien

Jns eh Zen

Saurier

Fische

Reptile

Fische

Schädellose
Wirbeltiere ?

Wirbellose 
Tiere.

Urtiere ?

Idealer Schnitt durch die Schichten folge der festen Erdrinde 
mit Angabe der Gesteinsarten der geologischen Zeitalter sowie des Auf

stiegs der Fauna u. Flora von der (Jrzeit zum Jetzigen Zeitalter.

( Die Schichten sind nur in der Reihenfolge geordnet, 
auf die Stärke der Schichten konnte keine Rücksicht 

genommen werden.)







Der Durchmesser wird auf 950 Mill, km an. 
genommen. Bei einer mittleren Dichte-10 könn. 
ten aus einem solchen Stern etwa 200 Millionen von

\zu Seite;217 |

Grössenverhä/tnis
gedacht in Grösse der Beteigeuze \ des Muttergesfirns 

im S tern bild des Orion. und der Bombe.

\zuSeit^zE/ \
^SeitMOZ^ Bombe V°r der E^pHsion ■

Explosionstrichter

Tafel XT. Entwicklungsstadien der Explosion aus der Gigantin.

■ Exp Io sions - 
. Flüchtlinge

' Vorauseilendes
_ Meteorvolk '. \

Bombend 
gedacht in Grösse des 
Arkturus im Sternbild

der Masse unserer Gönne gebildet werden.
Nach Hörbiger wird ein solcher Riesenstern 

glutflüssig sein .eine Aussentemperatur
von ca. 2000 °C, aber keine Photosphäre/ des Bootes,dessen Masse

-der von 90000 Sonnen sein 
soll. Dieser früher heiße Fix -

besitzen. Dagegen wird er eine sehr 
starke Wassersloffgashülle haben.

Stern küh/fe a/s Begleiter der 
Gigantin aus, wurde wasserdurch - 

tränkt, so daß er nach erfolgtem Ein - 
Sturz die Teilexplosion hervorrufen konnte.

Erste Entwicklungsstufe.
Explosion von oben gesehen. Man blickt 
auf den Nordpol der Gigantin .und sieht die 
Exp/osions massen im flachen Schautof 
wurf hinaus fliegen , nachdem sie den im 
Aequator liegenden Sprengtrichter verlassen haben.

Spätere Revolutions. 
Flüchtlinge

Klass Enzen fr um 
spätere Sonne

Der Explosionstrichter hat __ 
dem MuHergestirn weiterge. 

drent uncj beginnt sich zu schließen.

Entwicklung des Qlutprojektilkreisels bis Dlg.
zur Abschleuderung der Revolutions flüchtlinge. \^seite.z^\

Wahrend in Fig. TE der Kreisel mitseiner Rotationsebene noch in der Ebene 
der Schussrichtung lag u. in Fig TIE ? seine Aufrichtung gegen d/e f/ugrichtungan- 
gedeutet wurde, stellt Fig. Hü. den Zustand dar, in dem derEiskörperr/ng EG. sei
ne TeHnahmean der weiteren Aufrichtung des kreise/s e/ns feilte, weil er 
ausserhalb des Sonnenschwerfeldes ange/angt, nicht mehr umlaufen konnte.
Dieser Stillstand tret ein, a/s die Neigung des Eiskörperrings ungefähr 1U° 

gegen die Hugrichfungsebene erreicht hafte. Jetzt läuft nur noch der aus den 
Planeten bestehende Teil des Kreisels um. Jn der Zeichnung stellen d/e N 
äusseren Ellipsen die Bahnen deräusseren Planeten vor, während die der in
neren in der punktiert herausgehobenen Scheibe liegen, wobei durch das nach 
vorn links angedeufefe Herausneigen der Um/aufebenen die bekannte 
Linkswendung dieser Bahnen zum Ausdruck gebracht werden so!/.

rs. FigTTo

HeuUger Zus fand

Übergangs formen der bikon vexen in die bikonkave Rotations/inse ■ SIS.'''

| zu Seite:22Ö\

_ zS225P26^\

^cde

' nach aussen strebemies 
fere Fis-Mitchsfrasse

| zuSeite:219\

I zu Seite: 227\

Bi

Bß

6 Uranus 6,8 •

t|> Neptun S. 9 -

4 Jupiter = 15 " 

t) Saturn * 9,s »

Merkur

9 Venus 

i Erde

cf Mars

Planetoiden
\zuSe/te:87,227\

= 97 km/sk

= 39 "

= 30

-29 -

Hl
Ö'

durch ein dritten Körper P. 
( Dreikörperproblem  ).

8 um lauft den Haupt- 
körper M in einer exzent
rischen ehipHschen, sich nach 
innen verengernden Spira/e ■ 
Die langsame Annäherung kann 
durch einen in genügender Nähe vor, 
bei ziehenden körper Pgestört wer
den, der B aus seiner Bahn ab/enkt, ihn aber
nicht der Schwerwirkung von M entziehen kann ; p
B stürzt dann in steiler Fallbahn zu M hin, wobei er die 5
gefährliche Zone, in der er zerrissen werden könnte, so 
schnell durchläuft, daß er unzerrissen auf M ankommt.

Darstellung des Weges, den 
der Begleiter beim Ein ■ 
dringen in den Mutter-.
Stern nehmen wird.

\zuSeite:2i91

Rieser Zwischenraum
SCnon jn Fixstern  weiten gedacht werden.

Die Revolutionsflüchtlinge streben weiter nach außen. Zur richtigen \forsfe//ung 
gchörtaber, daß man sich ihre Bewegungsrichtung nicht nur radial sich erweiternd denkt, 
sondern eine tangentiale Componente hinzunimmt. Jm Jnnern des Sonnenschwerefeldes 
Sh veroinigf sich der aus den g/ufflüssigen Massen ausgeschiedene Sauerstoff mit 

aus dem Weltraum herangesaugten Wasserstoff zu Wasserdampf, darin der 
bmgeekörpenznnp. G.K.Z. zu Eis wird. Hier bilden sich die äußeren Planeten.

Indem bikonkaven Mei/ring raum /außen die Sprengmassen a um, 
die nach Abschleuderung die Revo/utionsf/üchthnge darste//en.

Nachdem das Miassenzentrum in Fo/ge der Trägheit u. seines 
grösseren Ourchsch/agsvermögen sich bis zur Mitte des schweren Teils 
der G/utHussmassen vorgedrungen war, konnte die allgemeine Umlauf 

bewegung des kreise/s beginnen. Die Formänderung vollzog sich in 
der in Fig.YP dargestellten Weise, wobei sich der bikonkave Kei/ring* 
raum herausbildete, der alle die körper enthielt, die sich a/s kevo/u- 
tionsf/üchthnge absondern konnten .Jn dem Raum zwischen dem 

'/düng 
statt.

B kommt nahe, 
zu tangebtia! an Ml 

heran; beim Eindringen in die

erhält aber seine ßewegungsrichtung 
einen knick, sodaß er schließlich annähernd 
radial in größere Tiefen einsinkt. Hier 
kommt er zur Ruhe, umsch/acktsich, wo
durch das schnelle Eindringen der H/tze 

der Umgebung aufgeha/fen wird, so 
x daß er in Siede verzug gerät und aff 
y\ mählich zu einer unter höchsten 
n, Dampfdruck stehenden Bombe 

wird.

I zuSeite:22ä\

Hach aussen sich 
entwickelnde Spiralbahn eines Revo/uttonsfJüchtt/ngs-

Raum in dem die aus. $
^ern Planeten entstehen.

\ (Schneekörperzone)
H H h H innern PL arteten eöfsfehen.

r—— -------------- ;------------------------------------------------------------------------------- ——
'm Überfluß sich bildende Eis strebt nach aussen u. nimmt an der Um- 

d^hung des Innen kreise/s noch teil. Hierdurch nimmtesauchan dessen Auf 
Hbtungsbestreben senkrecht zur F/ugrichtong ES. teil. Fig. Pitt zeigt die 
Cnt^ick/ung von oben gesehen und man erkennt die Zubr/ngerbahnen, 
EEpdnen das Eis aus dem Jnnern nach aussen getrieben wird.

Gegenseitige läge derEismi/chstraße, der Planetenebene (Ekliptik)u. Sonne 
in neutigerZeif. Die Eisgalaxis E. 6. nimmt an der translatorischen Sonnenbe
wegung TS. teil, empfindet aber den Atherwiders/andstärker wie die mifgrös- 
serer Durchschlagskraft begabte Sonne. Hierdurch ist die Sonne in Apexrichtung 
aus der Mitte des Milchstraßenrings und auch ein Stück aus der gemeinsamen 
Mittelebene herausgekommen, sodaß sie dem vordem Quadranten von E.G. 
näher steht. Der noch umlaufende P/anetenkreiseJ konnte sich noch weiter 
gegen die F/ugrichtungaufrechtste//en; die Aufrichtung hatca 66°erreicht 
und würde bei den innern Planeten schon noch weiter vorgeschritten sein, 
wenn nicht Jupiter mitseinergroßen Masse einen hinderden Einfluß ausöbte.

Mittlere Lage der Trans - 
nept. P/anetoidenbahnen 
zur Ekliptikebene.

ParaHe/ebene 
zum Galakt.

Aequator:

raRshepfunist. le PI

Bahngeschwindigkeit 
der Planeten:

' Zur noch besseren Vor-.
Stellung des in IX angedeu. 

taten Jupitereinf/usses 
wird in dieser Figur dergan

zen Planetenkreisel mit der La- 
ge der Bahnebene der transnep* 

tunischen Planetoiden gezeigt, die, 
weil dieJupiterschwere nicht soweit hin • 

aus reicht, noch nicht in die Ekliptik ebene hinein-

K- " Translatorische Sonnenflugbahn (fällt mit der Urebene der Bewegungzusammen) 
byZ -Schneekörperzone, in der sich die äussern P/aneten bilden. o. - Sonne
27 ’ Revo/utionsfiöchHmqe (Glieder der späteren giderischen MJ/chstnasse}.

- Eisaalaxis(freisichrbareMilchstrasse). SSr Grenze der Sonnenschwere, 
h 5 teuerste ff: A = Ort der Sonne,a/s die Kreise/bewegungemse/z/e. H. - Wasserstoff: 
Cjkaum, in dem sich die innern Planeten bilden.

gezwungen werden konnte. Man erkennt die Schnittlinien bei
der Ebenen bei 270 u. 901 Hieraus geht hervor, daß aus der 
P/anefoidenzone zur Sonne schrumpfende körperen diesen 
knotenpunkten mit den Planetenbahnen Gefahr laufen, van 
den P/arieten eingefangen oder abge/enkt zu werden, was 
entweder zu Bildungen von Monde der äußern P/a- 
neben oder zum Erscheinen der Kometen füh
ren muß .







Tafel XU Weg des Eises zur Sonne.
Sonne u. Eisgalazis bewegen sich in Folge der Trägheit in bestimm= 

ter Richtung gemeinsam durch das Weltall. Die Bahn - 
richtung Hegt in der Urebene der Eplosion, der Ziel 
punkt ist zwischen den Sternbildern Leier uFerku - 
les zu suchen. Die Geschwindigkeit, mit der die Donne 
diesem Punkte - dem Sonnenapex. - zustrebt, beträgt 
rd. POkm/sec. Die locker aufgebaute Eisgulaxis empfin
det den Widerstand des Aethers stärker als die Son-
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ne und bleibt in folge dessen in ihrer Vorwärtsbewe
gung etwas gegen diese zurück, wodurch der 

Unke Innenrand des Eiskörperrings

O °0

ß
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Rufsicht-
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Derselbe Ring (Fig.I?) werde bei ruhiger Luft horizontal bewegt, 
dann werden bei genügendem Gegendruck sich Staubteile ab lösen 
und in horizontalen Lagen gegen den weiterschreitenden Ring Zurückbleiben.

Jm Fall Fig.Uff wird eine magnetische Ruge/ alle im Be
reich ihres Kraftlinien Feldes befindlichen Eisen teil - 

eben nach oben heranholen.

Jm Fall Fig.UP bestehe der Ring aus Eisenstaub. Eine in der 
Mitte befindliche Magnetkugel wird die Eisenstaubfeilchen 
Fächerförmig anziehen.

VJ/rd bei ruhiger Luft ein Drachen mit 10 m Geschwindigkeit 
in der Sekunde gezogen, so steigt er zur gleichen Höhe, wie 
nebenstehend angedeutet. Losgerissene Papierschnib 
ze! würden im schwere freien Raum hinter dem Dra » 
eben freischwebend Zurückbleiben.

O

O

° °o o

°°Oo

O

Ga/aktischerAequator
näher an die Sonne heranrückt. 

Das widerstehende Mittel 
im Weltall wirkte auf 
das zuerst regellos 
zusam m en gesetzte 
Gemisch des Eiskör- 
perrings grössenson 
Fierend ein, indem 
die mit grösserer

Ein mit 1Qm p.Sek. wehender M 'nd hält einen Drachen schwebend 
in der Luft. Von den Quasten abgewehte Papierschnitzel entfern 
nen sich mit der Geschwindigkeit des Windes vom Drachen.

Durchschlagskraft begabten grösseren Körper 
schneller vorrückten wie die kleinent wodurch 
diese sich links im Innern des Rings, rechts aus
serhalb desselben verzettelten. Das Schwerefeld 
der Sonne erreichte von den am weitesten zurück
gebliebenen Körpern zuerst die der Mittellinie na

hen und fischte diesen Raum gewissermassen 
Beim weitern Vor rücken erfassf 

es auch die an den Seifen zurückgeb/ie-

o

I o
o 

o

o
O c ooO— O
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Einaus losem Staub horizontal liegend gedachter Ring a werde im 
Schwerelosen Raum von einem horizontal wehenden Winde getroffen .dann 
werden abgewehte Staubteilchen b in derRichtung der Ringebene davonDiegen.

FigFc Fig.F^

hendem Wmd werden losgerissene StaübteHe in der 
Windrichtung aus der Ringebene abgetrieben.

Der horizontal Hegende Ring werde bei ruhiger Lu ft 
schräg nach oben bewegt, so werden abgewehte Staub, 
teile in dergleichen Richtung Zurückbleiben.

o— o
DasSonfpnschwerefeldbeim O 
ersten Eingfringen in den her» \

einhängehden Schleier der am \ r\ 
weitesten,! zurück gebliebenen 
Körper/ \

znSeite:Z36
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Das weiter vorgeschobene 
Schwerefeld hat die der Mitte 

\ entstammenden kleinsten 
v k Eiskörper bereits aufgezehrt 

। und erfaßt die größeren 
i i ihm nahestehenden.

O °
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o
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O o

O

O o
o
o

O o

oo

benen kleinen Körper sowie ehe jetzt 
erreichbaren grösseren m der

Mitte. Diese, werden auf kür, 
zestem Wege den Gönnen - 

Schwerpunkt zu erreichen 
Suchen, während dies jenen 
nur auf Um wegen möglich 
ist, sodass sie nur in der 

Nähe des Südpols zur 
Sonne gelangen kön

nen . Dies ist für die 
Erklärung der Tat
sache , dass in hohen 
Breitengraden der 

Sonne keine 
Flecke sondern 

T.S.B. nur profube =

o
o O o

o o
O

O
O o

Fen, von grosser 
Wichtigkeit.

Wenn erst alle klei
nen Eiskörper von der 
Sonne verschluckt 

sind, werden sich die 
Vorgänge auf der Son

nenoberfläche anders 
darstellen, a/s heute.

o 
o 

O
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TafelXUL. Eisschleiertrichter.
Etsgewö/k der Milchstrasse Eisgewö/k der Milchstrasse

il“

I Igebiet' der Sonne.I 6^9' Gren^g:

Durch Jupiter gestörte! 
Fallbahn /

gebiet der Sonneosch

Ersgewö/k der Mi Ich Strasse

B

' 4

, e 240. 255. 257, 
z 269', 275,299 zu Seite: 

_________ XOl, X/Ö

-S

Die Planeten 
schneiden, wie / 
Körper, es wer 
jetzt gestört werk den u.auf Umwegen zurSonne\ggeJangen. Ohne diese 
Störung der kleine \ren schon an dieser Stehe könn\ten bei Beginn der neuen Fleck 
periode aufdernörd\/ichen Kugdhä/fte weder Pro tu - heran zen noch F/ecke in
höheren Breiten 'ten, denn bis z .8. Jupiter c kleinen Körper auf der
rechten Trichterseite erreicht, vergehen 2 Jahre, zu dene 
ein Jahr Fall zeit bis zur Sonne kommt.

Durch Planeten nicht I
gestörte Fallbahnen I

I von Eis körpern. I
(Der Einfachheit der Darstellung halber ist 
angenommen,dass Milchstrassen - EkHptik-u.

\ Papierebene Zusammenfällen)^ I

A

&

Ungestört zur Sonne 
ziehendes Eisgewölk

\zu Seife: 26-0

Die EisschleiertrichFer in ihrer Lage zur Sonnenachse, üequator und 
translatorischen Sonnenbahn.

Der ideale Gegentrichfer B
Jn dem durch die Erzeugenden ab u. cd und der Basis bc begrenzten 
Kegelmänfeabschnif tummeln sich in den verschiedensten Eb 
umlaufend die gestörten Körper. Eine gewisse idea/e 
Ordnung besteht, daß die grossen

er>en

Ungestört 
zur Sonne 
ziehendes 
Eisgewölk.

Durch die k äussem 
_ Planeten nacheinander 

'gestörteFallbahn. \

und größten am weitesten rechts, 
die kleinen und kleinsten am 
weitesten Zinks auftreten, 
dhre Einsturzbahnen sind tan. 
gentia! gerichtet, die großen Kör. 
per gelangen unter, die kleinen über 
dem Aequator zur Sonne.

Der idea/e SnkunF/strichter/}
Die Fallbahnen der ungestörten Körper

zuSeife.-^t 25T 257, 
263,272,282

Eisarmer

• <0
©

® JO

Hohlraum

sind auf den Sonnenmittelpunkt gerichtet, dach
Fig. ET der Tafel EIL müssen sie sich so anordnen, daß auf der dem Sonnenapex zugewendeten Hordhälfteder Kugel die größten 
an kommen; sie erzeugen über u. unter dem Äquator Hegende Flecke. Die kleinsten gelangen in der Da he des Südpols zurSonne u. erzeugen 
den bei - 75 bis 80° Hegenden h'öckerder Protuberanzen. Die Zwischengrößen verteilen sich in nach Süden zunehmenderDichte zwischen beiden Oren, 
zen; bis - W'südl. Breite kommen noch Körper der Größenklassen an, die sichtbare Flecke bilden können, darüber hinaus gibt es nur noch um

Entwicklung der Bahnlinie für die erste Bezeugende im Gegentrichter
Aus Tafel XE Fig FL sind die Bahnender Eiskörper von der Eisgalaxis an bis zur Sonne ange.

deutet. In dieser Figur sollen die Bahnen von k Körpern verschiedener Größe erkennbar 
sein, wie sie von Jupiter u. Saturn gekreuzt werden, wobei je einer der grösseren gestört 
werden möge. Um die Figur nicht durch zu viele Linien zu verwirren, wird von der gg 
Andeutung der gestörten Bahnen der kleinen Körper Abstandgenommen u. & '
nur der Verlauf der Bahn des von Jupiter gestörten grossen Körpers bis 
zum Einsturz in Rot durchgeFührt.

Man erkennt, wie der Körper die Sonne 5mal umläuft u. beim 6. Um. 
tauf zum Einsturz kommt. Die Punkte 1-6 sind r
die Peri heiien, deren durch dieSonnenmitte 
gehende Verbindungslinie die Erzeugende /. 
einesTrichtermantels bildet. Oie Lage 
der Spiralellipse ist absichtlich zur Papier, 
ebene u der Ekliptik geneigt gezeichnet^ 
um zu zeigen, das alle mögliche 
8ahn la gen vorkommen können.

1 T

Verschiedene Bahnlagen u. -- formen der Spira/-- IzuSe/Ze: 241

zu Seite:242,257,259 I
sichtbare F/echen und Protuberanzen .

3 Peri heilen 

uon G

3 N

Bahnformen gestörtergrosser ük/einer Eiskörper in verschiedenen Winkeln zur Hauptebene Hegend. 
Die Grossachse der Bahnellipse, mag diese viele oder nur einen Umlauf machen, muss immer durch den Son. 
nenmittelpunkt gehen, damit die Verbindungslinie derPerihe/ien die Erzeugende eines idealen Trichter = 

lr Stückes werden kann.. ■ .IC 
Penhelien

Aphelien

Perihel 
von X

N

noch wenigstens

Dreht man den Trichter ab um die Achse c nach rechts 
dann rücken die Penhelien 7-7 der Spiralellipse G an ' 
den Rand und liegen in der sogenannten Erzeugenden des 
Trichtermante/s. Durch HerumFühren im Kreise um den 
Mittelpunkt entsteht die Tr/chherForm.

Dreht man den Trichter 3,b, nach links, dann legtsichdas 
\ Peri hei der Spira/ellipse K an den Unken Rand und deu. 
I Fet die Erzeugende an, die den Annäherungs weg 

dieses Körpers entspricht.
I Die Bahn von 6 ist die eines grossen gestörten, 
I der Mitte des vordem Quadranten derEisga/axis ent.
1 stammenden Eiskörpers, der erst nach einer grössern

Zahl von UmläuFen die Sonne erreicht, während der kleine Körper K 
bereits nach einen Umlauf derSonne anheim Fallen muß.

1385 Flecken 276? Protuberanzen 
gezählt von Carrington gezäh/t von Scechi 
während der Jahre im Jahre

7853 - 1867 7677

^°cpern i 

Schematische Darshe/tung der 
Verteilung der Flecken, u. Pro-, 
tuberanzengebiete, die na - 
türlich auf rechten Sonnen ■ 
Seite in der gleichen Anord' 
nung erscheinen müssen.

Die Fig. V.u. El wurden neben einander gestellt, um die praktische Auswertung der theo, 
retischen Fig. 1V zu zeigen. Kus dieser erkannten wir, dass dieungestorten Körper zwi ■ 
sehen +20 u. - vo^die gestörten dagegen zwischen +W -ZO° ihre F/eckebilden müs* 
sen. Zwischen tzo° überdecken sich die Gebiete, in Folge dessen müssen diese Gebiete Flecken ■ 
reich sein, was aus den Zahlen rechts der Fig. Vhervorgehh. Protuberanzen können auf 
allen Breitengraden erscheinen, am zahlreichsten müssen sie naturgemäß in solchen Breiten auf. 
treten,in denen sich Höhen, u. Fleckenprotuberanzen addieren. Das kommt in Fig TV von 
O bis - E5° zum Ausdruck. Anden Ein mündungsstellen der gestörten u. ungestörten Mein, 
sten Körper smd ebenfalls zahlreiche Höhenprotuberanzen zu erwarten; die Kurve links bestätigt 
das in überzeugenderArt. Weitere Einzelheiten wolle man in der Fußnote Hauptwerk665-73 einsehen.







Tafel XIN. Sonnentafel.

10. März u.IO.September 10. Dezember

K

Dampf

Fleckengruppe

z.Sed-e:278,260,293

ranz

Fackeln

Flecken rand -

Fackeln

Mitgerissener —< 
+ elektrisch

z.S. 36, 
254,271

Fig.H5

J—- Wasserdampf 

.p geladen

'1 111 i !(J
Korona- Strahl

leuchtet außerhalb der Chro-^111 i!'{ W mosphäre im refl.Sonnenlicht.

d- 11

Wasser -
y-.i 11
$1 11

J Seite: 259, 263
W. E. E. - wandernde Eisebene - Grenzen, zwischen denen F/ecke au ftreten. ^^3'

10. Juni

Ek!

u.a.E.j. 11.8. EaJ-11.8.EJ.

Regelrecht entwickelter Sonnentleck.

Gefrorener ■*—
+ elekfrisch

ampf-'

Photosphäre

zu Seite j 25

hH'-K geladen

Ungefähre, mutmaßlidie 
Strömungslinien des einen 
Koronastrahl bildenden 
elektr. geladenen Eisstaubs 
in der Nähe der Erde.
Diese lenkt das Eis an sich 

heran un d da sie selbst ne - 
gativ elektr. geladen ist, er-
halten die Wolken und obe
ren Luftschichten positive 
Ladung. (Gewitter)
Die Cirrus wolken sind 

solches Eis > Polarlich
ter, magnetische und 
magnetelektrische Er
scheinungen eine wei
tere Folge.

Ekliptik 
BegiSiSf-

Ekliptik Eklipt.

Photosphäre
/r / , i /

Feuert lässiger Kerri

Der Körper der 
Sonne kann weder 

ganz glut flüssig 
noch ganz gasför

mig sein. Dem spezif. 
Gewicht nach wieder 

wahrscheinlich aus ei
nem flüssigen Kem, 

dessen Durchmesser et- 
! was größer a/s der Son. 

nenha/bmesser ist und ei
nem gasförmigen glühenden 

Mlanfe! bestehen.

D
flag

♦30*^
♦zo“

:0‘

•10'

-50

\zu Seite; 263

Ein genügend großer Eis körper a ist in gewisser TieFe der 
Photosphäre zur Ruhe gekommen und hat vermöge seiner mit
gebrachten Weltraum kälte einen Tei! d.er benachbarten Gluf- 
gasmassen soweit abgeküh/t, daß ihre Kondensate ihn a/s 
Schlacken- und Bimsteinmante/ wärmeschützend umgeben.

Jn diesem Zustand kann der Eiskörper nach dem Schmelzen in 
hochgradig überhitzten Dampf übergehen, der sich schließlich 
durch Explosion einen Ausweg in Richtung des geringsten Wider. 
Standes sucht. Jn gewisser Höhe über der Sonne verwandelt sich 
der durch die Druck ent!astung abgekühlte Dampf bei der Welt-. 
raum kälte in Eisstaub , welcher - im Sonnenlichte leuchtende 
den sogenannten Koronastrahl bildet.

Oer Trichterschlund, ausgefüllt mit nicht glüh fähigem Dampf, 
erscheint a/s der dunk/e Sonnen fleck.

Jst die Dampfentwicklung in einem Heckenheerd noch 
nicht zu voller Stärke angewachsen oder schon im Er
löschen begriffen, so durchbrechen nur einzelne Dampf- 

dungslinien zwischen Sonne und Erde; so empfindet die letz- blasen die Photosphäre, wobei sie kurz vor dem Dustritt 
tere dessen Wirkung als meteorologische und magnete/ektri. die Oberflächenspannung stören und anscheinend Ris- 
sehe Beeinflussung, da dieötofftettchen des Strahls unter dem se hertorrufen, durch weiche das heißere Jnnere sichr- 

Strahlungsdruck des Lichts bis in Marsentfernung hinausge/ra. bar wird- Diese Erscheinungen heißen „ Fackeln "teju. 
gen werden. Jst die Oeffnung eines Trichters sonnenradial 
zur Erde gerichtet,so verspürt diese die Beeinflussung nach 
ungefähr 75 Stunden ; Je nach Neigung des Trichterwinkels 
kann aber die Erscheinung sowohl VOr a/s nach dem Vorüb-

Nur die am Sonnen rande stehenden Flecke erzeugen für 
uns sichtbare Koronastrahlen ; die übrigen verschwinden 
im Stanze des Sonnenlichts. Tritt ein Fleck auf die Verbm-

ergang des F/ecks am Zentra/meridian verspürt werden (n, u. 
n,der FigJß^Durch Reibung an den Trichterwandungen wer. 

den die Dampfbläschen positiv elektrisch geladen. Die 6/ut- 
hitze zerlegt die an den Wandungen aufsreigenden Dampf, 
teile aber auch thermochemisch in Wasserstoffu.Sauerstoff.
Letzterer verbrennt mit den glühenden Metallgas massen 

zu Metalloxyden und Schlackenstaub, welcher mit herauö- 
gerissen wird (kosmischer Staub), der erstere erscheint 
am Ausgang des Trichters a/s glühender Wasser 
stoFF ( Fleckenrandprotuberanz).

werden in der Regel a/s Vorboten einer Fleckenbildung 
angesehen. Rm Rande stehende Facke/n zeigen oft 
mit- des ausbrechenden Dannpfb/asen „ Tiefen pro* 
fubeC^nzen '’(]}). Springt ein großer Eiskörperdicht 
über der Photosphäre und sind seine Trümmer gro/p ge
nug,mn unzersetzt in diese einschlagen zu können, so ent
steht eine „ Fleckengruppe ”, da jedes Eisstück einen 
Fleckeerd bildet. Diese Gebilde sind lebhaften Verände
rungen unterworfen und besitzen keine lange Lebens
dauer. Kleine Eiskörper bilden weder F/ecke noch Facke/n, 
sie zersetz en sich schon über der Photosphäre und ihr glü
hender wasserdanipf bildet die sog. „ HÖhenprotube- 
ranzen (jn Sonnenatmosphäre schwebende

Zu Fig. HE. Die Sonnenkorona setzt sich aus der Gesamtzahl der leuchtenden Strahlenzu- 
sannen, welche die randnahen Flecke aussenden. Jhr Umriß muß daher sehr verschieden sein. 
Rus der bis zu gewissem Grade gesetzmäßig feststellbaren Zeit des Einstürzens der ungestörten 
und gestörten Eiskörper läßt sichjedoch das Bild einer Normalkorona gewinnen, welches 
mit vielen bei Sonnenfinsternissen gewonnenen Zeichnungen und Photographien Ueber
einstimmung zeigt. Man beachte die Stellungen der Sonnenaxe !

Der Einfachheit halber ist Jupiter a/s einzige StörungsqueUe angenommen.
Reihe A. Beginn des Jupiterjahrs; Jn Breiten um PO ° zeigen sich kleine F/ecke in größerer Zahl, 

herrührend von den hier einschießenden kleinen Eiskörpern.
Die Heckenzone senkt sich, es treffen in mittleren Breiten schon größere Körper ein.(Nach etwa 3 Jahren). 
Desg! nach etwa 7Jahren. Die Länge der Strahlen wächst mit der Größe derjetzteintreffendengroßen Körper. 
Die Haupt-(Königs-) Zonen sind nahe an den Aequator herangerückt (nach etwa 10Jahren). 
Zwischen C und D Hegt eine oH Hecken freie Zeit, da dieganzgroßen, nur hier in tiefen Brei
ten einschießenden Körper selten sind. Es setzt aber Jetzt schon dieUebergangszeit zur 
neuen F/eckenperiode - das Jupiter Jahr dauert 71,8 Erdenjahre- ein, und in Breiten um 
00° treffen bereits neue kleinere Eis körper ein.

Jn Fig. IV. ist ein Versuch zur Darstellung der Verteilung, Größensortierung und des zeitlichen 
RuHretens derF/ecke unter der Annahme zu erblicken, daß nur Jupiter bei seinem Durchgang durch 
den Eisschleierkonus die direkten Wege der Eiskörper stört und die periodische F/ecken bildung 
nördlich u. südlich vom Aequator hervorruft. Ohne diese Störung könnten nur auf der süd/. 
Halbkugel Flecke auftreten.

Reihe B. 
Reihe C, 
Reihe D.
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bei Jupiter 
Saturn 

- Uranus 
- Neptun

ca 1,5 Jahre
- 3,8 -
- 10,5 ’
■ 20-21 *

ca. 0,8
1,85 

* 5,25 
- 10,80

160°

wenn nur Eiskörper gleicher 6röße und ingleicher Verteilung vorhanden wären.

ft*

NF

' dm/-.

Die Rolle der äußern Planeten 
bei der Beeinflussung des Weges 

des Eises zur Sonne.

Jahre

Die Ekliptikebene, in der die Planeten umlaufen, liegt in derfä- 
pierebene. Die Planetenbahnen sindalsKreisemdgewisser

Exzentrizität gezeichnet, die Umiaufzeiten sindnach Jah - 
ren eingesetzt. Hieraus eryiebtsich die Dauer des Aufenh 

haits einesjeden im Bereich des üisschleiertnch fers, der 
sich bei seiner Ausdehnung über die Neptun bahn hinaus 

aß die Spitze eines Stumpfen Horn darstellt. Die Eklip
tik schneidet ihn schräg, sodaß die Verteilung 
derEiskörperin den SchniHflächen keinegleich
mäßige sein kann; in der vordem Hälfte (links) 
sind weniger Eiskörper dichtergedrängt, in der 
hintern mehr, hauptsächlich kleinere und.lock, 
erergefögt. Die Dauer der Durchquerung 
der Kanoungen des Eishorns kann annähernd 

o aus der Zeichnung abge/esen werden; sie beträgt 
absteigend: aufsteigänd;

Die Zeiten, welche das Eis zum Durchlaufen der 
zwischen den Planeten liegenden Räume ■ Fa/izel

ten zur Sonne benötigt, ergeben sich unter Annah- 
B & me der allen ähnlichen Berechnungen zu Grun, 

de gelegten Größe des Aetherwiderstandes; von 
Neptun zu Uranus - 6Jahre, von Uranus zu Saturn 

v - K Jahre, von Saturn zu Jupiter- 1,3 Jahre undvon 
Jupiter zur Sonne *322Erden tage.

Abstiege ■■ 
Neptun Aufstiege: 
______ Störungssumme ■

Abstiege ;
Uranus Aufstiege 
______ Störungssumme ■

Abstiege ;

Saturn Aufstiege •• 
Störungssumme •

Abstiege:

Jupiter 
__________Aufstiege

Summe aller Abstiege:

' l 17loÖ । ' । ' । ‘
Tq“ 9Ö'

^nHIIIIIIIII.JSSa
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auf Jupiter reduziert;

Summe aller Aufstiege

Gesamtsumme 

aller Störungen;

Tafel IST. Klimatische u. meteorologische Erscheinungen
। 1 ।.. '' i ' W । ' । ' i 1
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Beobachtete Summe der Illi 17100
fleckenzahlen ohne Rücksichfaufderen Größe und Verte Jung,jedoch mit Rück* 

sicht aufdiein den Juli- August fallende absteigende und in den Oktober- No, 
vember fallende aufsteigende Durchquerung des galaktischen Eissch/eieririch.tens. 
Ueber der Sonnenfleckenkurve ist die der erdmagnetisch en Störungen angedeutef.

Erdmagnet. Störungen

Zum leichteren Verständnis der Lage 
der Eistrich ter u. ihrer Schnittlinie mit

Fs.

*5.

Fig.TL. Einfluss der Grobeiskörpersuf die WitterungsverhäitnissederErde, z.s.269,271,272 FigF- Ge9enh~'J’ter

mittelgroße

e
0

der Ekliptik ist diese in der Hilfs-
Figur iE ? senkrecht zur Papierebene jj Ankunffstrichier 
ge/eqt Man sieht, daß die Trichter ungleich geteilt wer
den und erkennt 2 der Hauptscbn/ffpunkte 2 u. 3.

^ben

Eisarmer Hohlraum

°„°oq°no„oo^ 

° o<£
o°OoOooo°°

o o 2° oo°p

Versuch eines glacialkosmogonischen Aufbaues der Sonnen flecken-Periode im Vergleich 
mit dem von Wolfer aufgestellten Diagramm der Fl ecken zahlen von 1750-1900.

Eine ausführliche Besprechung dieses Diagramms ist auf SeiteZ7O/27i gegeben .

Zusammenhang derätürme mit den Sternschnuppen.(Grobeiseinfang)

'S Die schraffierte Ekliptikebene Hegt 60 °zur Papierebene,
O daher erscheint die Erdbahn als Ellipse.Sie ist in 12 Monate

e * geteilt, entsprechend deren Lage zu den heliozentrischen Län- 
to gengraden.

F. QuacLrant: DieErdebegegnet im Januar großen gestörten
£ Körpern, die hier ihr Perihel haben und tritt Anfang februar bei

< Punkt3 in den hiermitgroßen Körpern besetzten Gegentrichterein.
Folge: der bekannte Nachwinter. !m März Durch fahrung des Innen -

£ s frichtens, der aber in Folge der in den verschiedensten Ebenen 
' umlaufenden Körper nicht immer eisarm zu sein braucht.
§ Folge: Entweder warme Märzfage oder Stürme und Märzgewitter

HPSdbahn-

\z.Seite:277,273

6 roßte23 28'

18,613 18,613i--------- 18,613 
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2.) Stürme nach Fritz.

_____ + 20°bis 50° Westindien und Nordatlantik 
.................. + 25°" 35°, Chinesisches Meer.

tEkhp-hk

1.)
Beobachtete Variation der Sternschnuppen 

, - nach Schiaparelli.
nach Fritz..

355 Stürme 1^93-1855 
1^ •' " 1180-1865

Die Brückner'sche 35jährige KHmaschwankung, ' z'Seite:Z88--------------
ein Produkt aus Grobeiseinfang aus den Eistrichtern und Feineisbestrahlung aus den Sonnen flecken.

3£

0>W 0

teigroßen Körpern besetzte hintere Trichter wandung, folge Mas bekann
te April weher, Sporadische Sternschnuppen. !m Mai begegnetsie außerhalbdes 

Trichters vereinzelten größeren gestörten Körpern,die hier ihr Peri he! 
haben, folge ■■ Maifrö/te (Eisheilige) Im Juni können ähnliche Wirkungen auf* 
tret da hier dieganz großen Körper ihre Aphehen haben.

m.QuTOudrcM:Jm Juli kann die Erde schon neu ankommenden
Körpern begegnen. Folge Temperaturstürze u. Gewi Her. Diese häufen 

sich im Augustbeider Durchfahrung (1) dermitgroßen Kör
pern besetzten Wandung des Ankunftstrichfers. Nebener- 

scheinungJternschnuppenschwärmefPerseiden) !m September 
Durchlaufen des eisarmen Trichterhohlraums.

Stürme.

+19° Bombay 25 Jahre

Stürme.
0°bis~20°—Südindischer Ozean, 53 Stürme 1809-kk r

-21°..............Jnsel Mauritius.53 • - 1820-kk-

j—-+10bis 20“ nprdl. indisches Meer 8ß Stürme

cz Mondbah n - Knotenlinie

35,58 Jupiterbahn -jnRuß

1- 11,86 11,86 11,86 11,86

0J0 o 0 2o o

Folge Jdiönes Septemberweiter, wenig Jfernschnuppen. 
x. JTT Qucuirant ■■ tn derz weiten Oktober, 
'^hälfte Durchfahrung des Trichters von 

innen, Austritt in der ersten November, 
hälfte. Danach Begegnung mit zahl re; * 

dien gestörten mittelgroßen Körpern, die hier ihr 
ApheHum haben, fdgix Erste Schneefälle, Novemberwettnr, spo, 

radische u.Stemsdmuppenschwärme (Leomden). Dezember: Begegnung 
mitgroßen .gestörten Körpern. Der Jahresumlauf beginn f aufs Neue.

Dez. Jan. Fehn März April | Mai |juni [Juli | Aufl.| 5ept.| Okt. | Nov. Dez. Jan. 

Ein Vergleich der da rges feilten Sturmdiagramme mit den jährlichen Stemschnup* 
penvaNationen läßt den Zusammenhang des Auftretens der Stürme mit den in die 
erdische Atmosphäre eindringenden Grobeiskörpern deutlich erkennen.

Dem nördl. vom Aequatoriestgestellten Sternschnuppen-Maximum muß aufderSüd
seite ein Minimum entsprechen, welches sich auch in der Sturmkurve des Diagramms H zeigt.

l Dekl i n ation
Kleinste Mondbann

18,61318,613 •------- 18,613

bs-------------
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Ekliptik

£b£^-<;8.w.

____
Acq jaton 

------ -----------------

11,86 11.86

35,58

11,86 11,86 11,86

35,58-

11,8®

Aus der kleinen Fig. Ib der Tafel ZZF ist ersichtlich, daß der Mond den Zufluß des so/ifu* 
gaten Feineises beeinflussen kann. Jn Folge seiner von der Ekliptik um t 5° 9' 
abweichenden Bahnlage wird er zu gewissen Zeiten für die nördliche Halbkugel über dem 
n.Wendekreise kulminieren u. hierdurch werden höhere Breiten dem Feineiseinfluß aus* 
gesetzt. Diese Höchstausschläge wiederholen sich alle 18,613 Jahre. Wir wissen auch .das der 
Grobeiskörpereinfluß auf die Erde annähernd mit der 11, 86 jährigen Jupiterperiode zu = 
sammenhängf. Trägt man die Jupiterperiode als Kurve auf (unterste Linie), darüber die Kurve a der 
Mondbahnausschläge,so findet man, daß die Spitzen dieser Kurven zu gewissen Zeiten zusammen fal
len, es werden sich also die Feineis - u. Jupitergrobeis-Einflüsse in meteorologischen Sin, 
ne bemerkbar machen, was vornehmlich alle 35 Jahre der Fall sein wird. Hierin 
scheint der Schlüssel für die rd. 35jährige ßrückner'sche Klimaperiode zu hegen.
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Die Änderung des täglichen, 
doppelwelligen Barometergan • 
ges mit der geographischen Brei
te zur Hachtgleichenzeit nach 
tiann u. Arrhenius.

Die punktierten Kurven zeigen 
den Barornetergang, wie er 
sich äußern müsste wenn 
keine Verspätung des in den 
höchsten Lagen herrschen, 
den Drucks durch die Luft, 
dastizität ein treten würde.
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Durch den so- 
lifugalen, mit 
-2500 Km/s 
auf die Di mos-, 
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sehe Passat- 
wall" gebi/deh.
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elektrisches Feld, das die in den Erde vorhandenen Eisenmassen magne
tisiert. Koronastrahlen Führen zu Variationen der Stärke des Magnetismus.
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Grundschema zurglacialkosmogonischen Ableitung der normalen, täglichen ßarometer- 
Elektroskop- unuMagnetnadäschwankungen u. sonstiger atmosphärischer u. erd mag
netischer Vorgänge. C Die Atmosphäre üb ca. 20 fach überhöht gezeichnet}
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Der Polarwallkamm staut sich in iS 
den verschiedenen Jahreszeiten ven 
schieden hoch auf. Üe aus den Erdschdt. M 
ten hervorragenden, mit Feineis gesät- 
tigten höchsten Erhebungen werden d 
von den Sonnenstrahlen getroffen u. O 
zeigen im Februar u. Oktober demße, 
obachter auf 60°n Br Hord/ichter, im -p 
Mai -Ju/i bis 50°hinunterfeuchtende ffo
Nachtwo/ken. Um die letztere Erscheinung 
auf dem gleichen Raum wie die erste zeidn 
nerisch darstelfen zu können, mußte 
in Fig. NE die Erde soweit verdreht j 
angedeutet werden , daß der Nord, t, 
pol nicht mehr in der Zeichnung ' 
sichtbar ist. ff
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Uebersicht der Jahres-u. Ta
gesperioden der Nordlichter. 
(Stark schraffierte Stellen im Erd
schatten). Maxima treten auF, 
wenn die Polarwallkämme über 
die Pole gehen, was Für Nor, 
den vor Mitte Oktober u. Ende 
Februar, für Süden vor Mit, 
te HprH u. Ende August der 
Fall ist.

Die weißen Stellen im 
Erdschatten deuten das 
Auftreten der „ leuchten- 
den Nachtwolken "an, die 
in höheren Breiten im 
Sommer sichtbar sind.
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Jupiter gez.von Ph . Fduth.

5^

Die Zeichnungen sind vorzügliche 
Darstellungen der Oberfläche des Pla, 
neten. Aus den 9 Abbildungen rechts 
ist das ständige Wechseln des Aussehens, 
der Anzahl und der Anordnung derF/edter. 
und F/eckenstreifen zu erkennen

Zeichnung links zeigt äusser den 
Streifen besonders den sog. großen 
. roten F/eck "(durch PFei! angedeuMt) 
und den Schatten eines Mondes.
Jupiter ist eine große Wasserkugel, 

deren Oberfläche mit einer dicken Eis- 
Schaale bedeckt ist. Diese wird von den 
zahlreich ein schlagenden Meteoren u 
Eiskörpern zertrümmert und das darun
ter befindliche Messer tritt in Folge der 
Fluteinwirkung durch die Löcheru Spalten 
aus. Die Streifen sind eine Folge der Um
drehung, wodurch wie auf der Sonne die in 
vornehmlich niederen Breiten einschießen, 
den Eiskörper aufimmer neue äte/lentrefF 
fen .' Bezüglich des roten Flecks wird auF 
den Text verwiesen

Planetenoberflächen. Tafel

dupiterzeichnungen von Ph. Fauth.

□□□
□□□ 
r- ir ir i L JL JL J

Sa turn
gezeichnet am 7. Sept. 1909 v.K Sarton. Sir. 7970.Taf HE.

Der EismanreJ des Saturn mußte stärkeralsder des Jupiter werden, weil 
dessen OberF/ächenschwere weniger als die Hälfte des letzteren beträgt Auch 
die F/utkräFte derSonne wirken weniger zerstörend. AuFsie einschlagen, 
de Eiskörper kannten sie deßhalb nicht zertrümmern-wie dies bei Jupiter 
noch der Fall ist- und mußten sich deßhalb wulst förmig um den Aequa- 
tor lagern, was schließlich zum Aufbau des Rings führte. (Siehe diese 
Entwicklung auf Tafel IV.) . . -
Nebenstehende Zeichnung gibt ein sehrgutes Bild der Saturn Puget und 

des Rings, welches besonders die Helligkeißabstuten- _
gen der einzelnen Teile richtig darstei/t. AuFder
Kugelsind Einzelheiten sehrschwer sichtbar. Jm
Ping trift die Cassiniteilung gut hervor Die Klei, ___
ne Figur rechts ist eine gutepbotogr. AuFnahme auF ] 
dem Mount-WHson Observatorium vom 79. XL 1911. -□□□ nnn

Marsyberflächpin Merkator-Projektion. Sirius Idi1* Tafel KL Zeichnungen des Mars 1897/9B. von PhFaufh.

Der Mars.
Die in Mercatorprojektiongege

bene Darstellung der Marsober, 
flache enthält die wichtigsten undSi
cher festgestellten Einze/Tieiten an 
sog. Kanälen u- Seeen. Die Sichtbar-, 
keit der Gebilde ist eine sehr wech- 
se/nde u.alles dargestellte wird nie. 
ma/s gleichzeitig gesehen. Deßhalb 
gibt ei ne solche Zeichnung nur die 
Gesamtsumme vieler Einze/be = 
obachtungen wieder.

Die 6 nebenstehenden kleinen Bilder 
lassen außer vielen gut wiedergege
benen Einzelheiten aufderOberFläche 
auch die starken Verschiebungen der 
Lichfgrenze erkennen .dieuer Pla
net der Erde gegenüber annehmen kann

Bemerkenswerte Objekte an der Lichtgrenze des 9% Tage alten Mondes (Aufrechtstehend zu denken')

D Mare 
tranquih'tatis

Zwischen dem 
Apeninn en-und 
Kaukasusgeb. 
Verbindung mit 
dem Mare imprium

Kaukasusgebh

Alpengebirge
Hier befindet 
sich der tiefe 
Einschnitt .Tol 
der Alpen"

Plato 97km e *- 
Wichtig dadurch, 

daß auf seinem 
Kraterboden dar 
„Abbleichen'und 
,Nachdunke!n"der 
Eisfläche beson
ders zum Ausdruck 
kommt. s.S.96/

■

» V

«Clavius 
/Das interessant 
teste der Mond, 
gebiide, ca 
40000 qkm grob 
mit 5 kleinen 
Kratern im 
Innern. Höchste 
Spitzen des Ring, 
wall es 4500 u. 
5100 m.

—Tycho 
Bemerkenswert 

durch das von 
ihm ausgehende 
Strahlensystem, 
das allerdings 
nur bei Vollmond 
am prächtigsten 
erscheint.

78 km e

Apeninnenqebirqe Aristillus Auto/ycus \ Eratosthenes\Copernicus Reinhold Bulialdus \ Pilatus Longomontanus 155 km e 
größta u^ön.M Bejgkndschaft F Mare imbrium Archimedes Q N Mare nubiumDer über Th. sichtbare schräge Strich ' es Walles b ä 000 m

aur aem vonae. Q Karpathengebirge ist eine Abbruchstelle gen.„Die lange Wand!'

Erscheinungen auf der Sonne .Tafel FW.

Veränderungen eines Sonnen, 
flecks innerhalb 6 Tagen.
Photogn v.E. Stephani - Cassel

Die Sonne 
mit Flecken und Fackeln

2 Sonnen flecke mit in wirbelnder Bewegung befindlichen Ran- 
dern des Ausblastrichters in der Photosphäre. Sirius1909 Taf. vn.

Der schwarze Querstrich ist das Abbild des Oku/arFadens .

•57. Juli 1-Aug.

2.Aug.

...

3. Rüg. H-.Aug.
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Eruptive Protuberanzen nach Young -■ Die Sonne.

Protuberanz am 23.Juh 1872, 
2 Uhr 15 Minuten

Protuberanz am 7. Sept 7871
12 Uhr bOMinuten

Dieselbe Protuberanz um 
2 Uhr U5 Minuten

Dieselbe Protuberanz. /zStd. 
spater. Höhe* W000 Meilen,.

4 Hl p

Senkrechte Flammen.

Wirbelnde Protuberanzen

Dieselbe Protuberanz um 
3 Uhr 30 Minuten

Maßstab: 7cm - 86 75 Meilen Oegenfarmige Protuberanz.

Sonnenkoronazeichnungen 
aus Young: Die Sonne.

Flammen .

Große eruptive Sonnen protuberanz in M verschiedenen 
Entwicklungsstadien.

Spektrographische Aufnahme der Yerkes - Sternwarte .
vom 2 z Mai 1907. Sirius 1908 Taf. II.

i

s

Spektro-heliographische Aufnahmen ruhender Sonnenprotuberanzen.

Yerkes-Sterin warte Marz-April 7910. Sirius 1910 TaF. XIII.

•Sonnenkorona am 17. Mai 1901
nach den photographischen Negativen gezeichnet von Hk.Morgan. Sinus 1906

nen ho rona Zeichnungen 
aus Young : Die Sonne .
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		Regularność		Zatwierdzono		Tabele muszą zawierać taką samą liczbę kolumn w każdym wierszu oraz wierszy w każdej kolumnie

		Podsumowanie		Pominięto		Tabele muszą mieć podsumowanie

		Listy



		Nazwa reguły		Status		Opis

		Elementy listy		Zatwierdzono		LI musi być elementem potomnym L

		Lbl i LBody		Zatwierdzono		Lbl i LBody muszą być elementami potomnymi LI

		Nagłówki



		Nazwa reguły		Status		Opis

		Właściwe zagnieżdżenie		Zatwierdzono		Właściwe zagnieżdżenie
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